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Wir berichteten bereits, daß das gemiſchte deutſch⸗polniſche 
Schiedsgericht in der Angelegenheit des Paulinums eine vor⸗ 
läufige Verfügung erlaſſen hat, die beſagt, daß an dem Sach⸗ 
beſtande nichts geändert werden darf. Dieſe Verfügung 
wurde am 4. März erlaſſen. Am 6. März hat das Liquidations⸗ 
amt dem Paulinum mitgeteilt, daß das Paulinum innerhalb von 
8 Tagen geräumt werden müſſe, widrigenfalls in den 
weiteren zehn Tagen die Exmiſſion durch den Gerichtsvollzieher er⸗ 
folgt. Am 12. März vormittags lag das Urteil bei den maß⸗ 
gebenden Stellen in der Originalaus fertigung 
bor. Es iſt anzunehmen, daß dieſes Urteil am gleichen Tage 
auch dem Liquidationsamt bekannt gegeben wurde. 
Am gleichen Tage, alſo am 12. März, nachmittags fand 
bereits die übernahme durch 7 Herren des Liauidationsamtes ſtatt. 
Alſo entgegen dem Urteil des Gemiſchten Schiedsgerichts, in 
dem bekanntlich auch ein polniſcher Richter ſitzt. Wir wollen 
uns heute auf die rein ſachliche Darſtellung beſchränken, 
und bringen zunächſt die einſtweilige Verfügung des Gemiſchten 
Schiedsgerichts im franzöſiſchen Text, darnach die beutſche über⸗ 
ſetzung und zuletzt einige Darſtellungen des geſtrigen Vorfalles in 
der Inneren Miſſion und dem Paulinum. Wir wollen heute noch 
keine weiteren Schlußfolgerungen ziehen, weiſen aber auf 
die Wirkung hin, die dieſe Tataſche jezt in Genf und ganz 
beſonders vor dem Gemiſchten Schiedsgericht aus⸗ 
löfen wird. Die Darſtellung der Übernahme des Paulinums er⸗ 
folgt morgen: 

Tribunal Arbitral Mixte Germano-Polonais. 
Cause Nr. 1546. 5 
Comits Central de la Mission Intérleure de l' Eglise 
Evangslique Allemande e/ l’Etat Polonais. 


Le Tribunal Arbitral Mixte, Germano-Polonais, composé de: 
MM. Robert Guex, Président, Franz Scholz, Arbitre Allemand, 
Jan Namitkiewiez, Arbitre polonais, est assisté de MM. Lebinski, 
secrétalre polonais et Danckelmann, secrétaire allemand. 


Vue la demande de mesures conservatoires déposse le 
XII 1924, par le Comité Central de la Mission de T Eg bee Evau- 
1 Allemande, represents par Agent du Gouvernement 
Allemande, et tendant à ce qu'il plaise au Tribunal ordonner 
a L Etat polonais de s abstenir de toute alienation des fonds 
liquidds au préjudice du réquérant; 1 

Vu opposition de l'état polonais qui conclut au rejet de la 
demande; 5 432 n 

Qui à audience, tenue à Paris 57 rue de Varennes, le 28 
février 1925; Mr. Schuster, Agent du Gouvernement Allemand 
pour la réquérante, Mr. Sobolewski, Agent du Gouvernement 
Polonais pour l'état défendeur et les mömes MM. Schuster et 
Sobolewski en leurs qualités d’Agents des Gouvernements allemands 
et polonais; 

Attendu que, par sa réquste au fond, le röqusrant invoquant 
le fait qu'il est une personne de droit public et que les biens 
fonds litigieux constituent des biens publies se fonde sur les art. 
92, 297 et 305 du Trait6 de Versailles pour soutenir que la 
decision de liquidation est inadmissible et qu'il doit pouvoir 
reprendre la pleine jouissance de son droit de propriété sur les 
immeubles; 

Attendu que le Tribunal entend réserver expressöment la 
question de savoir si les biens, dont il s agit sont en dehors de 
ceux, dont les articles 92 et 297 permettent la liquidation et si 
la „röparation“ prevue par l’art 305 peut consister dant l’obligation 
impos6e à I Etat défendeur de restituer les biens qui auraient 
ste liquidés à tort; 

Attendu que ces questions font objet meme du procòs et 
qu'à propos de la demande de mesures conservatolres, le Tribunal 
estime ne devoir le préjuger ni dans un sens ni dans un autre; 


Attendu qu'il lui suffit de constater que la solution nögative 
de ces questions ne s’impose pas avec une telle 6 vidence qu’i 
serait d’orös et deja certain que les conclusions de la requötene 
pourront pas ötre admises — et que, d'autre part, pour le cas ou 
les dites questions devraient recevoir une solution affirmative, 
il y a un intöröt tres considérable A ce que l’Etat döfendeur ne 

se dessaisisse pas du bien soumis à la liquidation; 

Attendu d’autre part que l’Etat döfendeur ne saurait objecter 
qu'en ordonnant la conservation du bien le Tribunal s’immisce 
dans la procédure de liquidation qui relöve de la souverainete de 
V’etat, car, cette procédure étant terminde par l’attribution du bien 
A l’Etat, elle n'est nullement entravée par la mesure conservatoire 
dont le seul effet est d’empöcher “Etat de disposer de la propriété 
qu'il a ainsi acquise; a 

Attendu qu'il ne se justifie pas d’exiger du röquerant une 
caution, lctat defendeur se trouvant suffisamment garanti par la 
valeur des biens du réquérant soumis & la liquidation 

a par ces motifs 
enjoint à T Etat defendeur de s'austenir de tous actes de disposition 
par rapport aux mmeubles litigeux, enjoint à MM. les Agents de 
pourvoir à l’exöcution de la presente sentence 

Réserve les frais et döpens. 

Paris, le 4 Mars 1925. 5 

(—) R. Guex \ 

(—) Dr. Franz Scholz (—) Jan Namitklewiez 
(—) Danckelmann (—) bebinski 

pour copie conforme: 

\ R. Guex 

(—) Bebiäüski (—) Danckelmann, 

L. 8. 
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uebernahme des Paulinum trotz 


Die einſtweilige Verfügung des Gemiſchlen Schiedsgerichts wird nicht beachtet. — Der 
ein zweil gen Erlaſſes. 


Einzelunmmer 15 Groſchen 
— ee ee 
mit iuuſt erter Wıeiiage 30 Gr. 


(ae 


Posener Warte) 


mit illuſteierter Beilage: „Die Seit im Bild“. 


pruh auf Nachlieſerung der 


— der Sinnöpunkt des Liquibationsumies. 


Deutſch⸗polniſches Gemiſchtes S hiedsgericht. 
(Überſetzung.) 
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Verfügung des Schiedsgerichts. 


Wortlaut im Urtext und die Ueberſetzung des 


— Schnelle Arbeit. 


polniſche Liquidationskomitee am 5. März die 
ofortige Übergabe des Paulinums, das ſeit bald dreißig 
Jahren ſich im tatſächlichen Beſitz des jetzigen Landesverbandes 


In Sachen Zentralausſchuß für die Innere Miſſion der für Innere Miſſion in Polen befand, an den „Polniſch⸗Evan⸗ 


hat das deutſch⸗polniſche Gemiſchte Schiedsgericht, beſtehend aus 
Herrn Robert Guex, Präſident, J 
Herrn Franz Scholz, deutſchem Schiedsrichter, 
Herrn Jan Namrietkiewicz, poln. Schiedsrichter, 


en evangeliſcghen Kirche gegen den polniſchen Staat Nr. 1546 geliſchen Verein“ in Poſen und die zwangsweiſe Räu⸗ 


mung binnen einer Friſt von zehn Tagen an. Trotz der Ent⸗ 
ſcheidung des gemiſchten deutſch⸗polniſchen Schiedsgerichts und 
trotz aller Beſtimmungen der Mieterſchutzgeſetze werden ſo dreißig 
evangeliſche Zöglinge nebſt den leitenden Diakoniſſen auf die 


unter Mitwirtung von Herrn Kebinsti, polniſchem Sekretär, Straße geſetzt, ohne daß irgend ein weiteres Rechtsmittet 


und Herrn Dan delmann, deutſchem Sekretär, nachſtehende 
e Verfügung erlaſſen: 

Der Antrag des Zentralausſchuſſes für Innere Miſſion der 
deutſchen evangeliſchen Kirche, vertreten durch den Deutſchen 
Staatsvertreter vom 4. 12. 24 auf Erlaß einer einſtweiligen Ver⸗ 
fügung geht dahin, das deutſch⸗polniſche Gemiſchte Schiedsgericht 
moge dein pozuiſchen Staat aufgeben, von jeder Veräußerung der 
zu Schaden des Klagers liquidierten Werte ſich zu enthalten. Der 
er polniſche Staat hat beantragt, Kläger mit der Klage abzu⸗ 

eiſen. a 

In der öffentlichen Sitzung, die am 28. Februar 1925 
zu Paris, Rue de Varennes 57, e ee hat, wurden für den 
Kläger, Herr Schuſter als deutſcher Staatsvertreter, für den 
Beklagten Herr Soboleweski als polniſcher Staatsvertreter, 
beide gleichzeitig auch als Progeßvertreter gehört. 

Kläger beruft ſich in ſeiner Klage hauptſächlich einmal 
darauf, daß er Perſon des öffentlichen Rechts ſei und fernerhin 
darauf, daß das Streitobjekt nicht als privates Gut ange⸗ 
ſehen werden könne; er ſtützt Ach auf die Art. 92, 297 und 305 des 
Verſailler Vertrages, um zu beweiſen, daß der Liquidations⸗ 
beſchluÜß unzuläſſig ſei und daß Kläger freie Ver⸗ 
| ügungsbefugnis über fein Eigentum über die Liegen⸗ 

chaften zurückerlangen müſſe. 

Das Gericht ſtellt ausdrücklich die Frage zurück, ob das ſtrittige 
Objekt unter diejenigen Güter falle, die gemäß Art. 92 und 97 
liquidiert werden können, und ob in der im Art. 305 vorge⸗ 
ſehenen „Wiedergutmachung“ die Verpflichtung des beklagten pol⸗ 
niſchen Stgats zu ſehen iſt, zu Unrecht liquidierte Werte in natura 
zurückzuerſtatten. 

Da dieſe Fragen Gegenſtand des Prozeſſes ſelbſt ſind, 
und da es ſich nur um Erlaß einer einſtweiligen Ver⸗ 
fügung handelt, glaubt der Gerichtshof, fie weder in dem 
einen noch in dem anderen Sinne entſcheiden zu dürfen. 

Hier war lediglich feſtzuſte eng baß die Nichtanwendbarkeit der 
obenbezeichneten Artikel nich N Fee ei. Es beſte 
ſo für den Fall ihrer Anwendbarkeit en beträchtliches Intereff 
daß der beklagte Staat ſich 
Gegenſtände nicht 1210 f 

Wenn andererſeits der beklagte Staat keinen ande ⸗ 
ren Einwand vorzubringen weiß, als daß das Gericht 
fi durch die einſtweilige Verfügung in den ord⸗ 
nungsmäßigen Gang der Liquidation, die als Ausfluß der 
Staatsſouveränität 2 8 werden müſſe, eingemiſcht habe, ei 


dem entgegengehalten werden, daß das Wende . das dur 


Eigentumsübertragung auf den Staat beendet iſt, ja keines ⸗ 
wegs durch die einftweilige Verfügung beein- 
trächtigt wird. Einziger Zweck dieſer Verfügung I der, den 
Staat zu verhindern, über das Eigentum, das er auf dieſe Weiſe 
erlangt hat, weiter zu verfügen. 

Es erſcheint nicht gerechtfertigt, von dem Kläger eine 
Sicherheitsleiſtung zu verlangen, da der beklagte polniſche Staat 
ge nü ge nd Sicherheiten in dem Wert des klägeriſchen 

utes, das der Liquidation bereits unterliegt, beſitzt. 

Mit Rückſicht auf dieſe Gründe wird dem beklagten 
Staat aufgegeben, ſich jeder Verfügung über den Gegenſtand 
der Klage zu enthalten. 

Den Herren Staatsvertretern wird aufgegeben, für die 
Vollſtreckung vorſtehenden Urteils zu are er 


Entſcheidung über Speſen und Gerichtskoſten vorbehalten. 
Paris, den 4. März 1925. 0 j 5 
(> R. Guex. 
(— Dr. Franz Scholz. (— Jan Namitkiewicz. 
5 da) andelmann, (—) Lebinsti, 
Die Richtigkeit der Abſchrift 
wird beglaubigt. 


175 Guex. 
(—) Lebinstı (—) Danckelmann. 
(1x5) 


polen erkennt das gemischte Schiedsgericht 
in Paris nicht an. 


Trotz aller ſonſtigen Freundſchaft zwiſchen Warſchau und 
Paris verkündet der „Kurſer Poznacski“ in feiner 91. 54 vom 
6. März d. J., daß die dne Regierung die Entſcheidung des 
emiſchten deutſch⸗polniſchen ee in Sachen der Liqui⸗ 
tion des Evangeliſchen Knabenpenſionates Paulinum in Poſen 
nicht anerkenne, und liefert damit einen bezeichnenden Kommentar 
u den letzten Maßnahmen des polniſchen Liquidationsamtes, das 
ben entgegen der Entſcheidung des gemiſchten 
Schiedsgerichtes, die zwangsweiſe Räumung 
des Paulinums durch den Gerichtsvollzteher 
binnen zehn Tagen anordnete. Die gegen die Liqute 
dation des Paulinums vorgebrachten Rechtsgründe (daß der Ver⸗ 
ſailler Vertrag wohl die Liquidation von privaten Gütern, aber 
nicht von öffentlich⸗ rechtlichen irchengütern geſtatte) ſchienen dem 
polniſchen Liquidationskomitee dafi ſo ſchwerwiegend, daß es 
am 14. November 1924 die vorläufige Ausſetzung des Liquidations⸗ 
verfahrens verfügte. Sobald jedoch die Paulinum⸗ ngelegein 
heit auf der Tagesordnung des gemischten Schiedsgerichts in daß 
erſchien, wurde am 13. Februar den Beteiligten mitgeteilt, x 
das Liquidation ser fahren feinen is Ent 
nehme, und am jelben 13. Februar ſogleich die endgü 15 990 
eignung des Paulinums ausgesprochen gegen eine al 
von nur einem Zehntel des Taxpreiſes der Sachberſtänd ar Porſit des 
das gemiſchte deutſch⸗polniſche Schiedsgericht unter dem 28. Febr. 
Präsidenten Guex auf Grund feiner Verhandlung But dem 
an der auch ein pol niſcher Richter mitwir ung auf 
polniſchen Staat in einer einſtweilrgen Verfü e, enthalten 
ab. ſich in bezug auf das Paulinum jeder Verfügung e Ie das 
de S abstenir de touts actes de disposition), or 5 


91 ferner die H. 
ſſe, des polniſch⸗evangeliſchen Vereins, 
der der Liquidation unterworfenen 


dagegen möglich wäre. 
Beſonderes Aufſehen erregt in allen evangeliſchen Kreiſen, 
zumal des Auslandes, daß der Polniſch⸗Evangeliſche 
Verein in Poſen, der ſich zu der Warſchauer evangeliſch⸗ 
augsburgiſchen Kirche des Gendraljuperintendenten Burſche⸗ 
zählt, dieſe Gelegenheit benutzt, der unierten 
evangeliſchen Schweſterkirche eine ſo wichtige 
eangeliſche Anſtalt zu nehmen und be einen Spott 
preis mit Hilfe des polniſchen Staates an ſich zu bringen, jo 
nicht einmal gegen die kurzfriſtige Räumung des Alumnats durch 
den Gerichtsvollzieher Bedenken äußert, während evangelt⸗ 
ſche Würdenträger des Auslandes, nämlich Schwedens, 
Hollands, Lettlands, an der Spitze der lettiſche Biſchof 
D. Irbe in Riga, gegen die Liquidatton des Paulinums bet 
dem Liquidationskomitee ernſtliche Vorſtellungen er⸗ 
hoben haben. 


Soeben geht uns vorſtehender Artikel zu, als uns plötzlich 
noch folgender Nachtrag dazu mitgeteilt wird: Trotzdem das Liqui⸗ 
dationskomitee in Beantwortung oben erwähnter Anordnung ſo⸗ 
fort auf die erwähnte einſtweilige Verfügung 
aufmerkſam gemacht und exſucht worden iſt, wenn es anderer 
Ahne ſei, zunächſt ſich darüber zu äußern — trotzdem weiter⸗ 
hin auch der polniſch⸗evangeliſche Verein ſofort von dieſer einſt⸗ 
weiligen Verfügung benachrichtigt worden iſt, von der er zweifel⸗ 
los auch ohnedies ſchon Kenntnis hatte —, ſtellten ſich 
Donnerstag, den 12. März, nachmittags gegen 5 Uhr ſieben Herren 
in der Inneren Miſſion ein. Dieſe hat einige Räume des Pauli⸗ 
nums gemietet, iſt aber mit der Anſtalt ſelbſt keineswegs identiſch 
und könnte als regelrechter Mieter ſelbſtverſtändlich auch bei 
einem irgendwie gehandhabten Beſitzübergang des Grundſtücks 
nicht aus dem Gebäude herausgeſetzt werden. Unter u fieben 

rren befanden ſich zwei Vertreter des Poſener 
ie n Kröywoß und Nikodem, als Ver 
. er ein Herr, der als 
künftiger Leiter des Paulinums bezeichnet wurde, 
ferner ein Herr 


erſcheinen, nichts ver lautete, und ein weiterer unbekannter 
Herr. Anweſend war 1785 Paſtor Schletz als Vertreter des 
Herrn Paſtor Kammel und zwei dort arbeitende Damen. Die 
enannten Herren wollten Herrn Paſtor Schletz zwingen, ein 
Protokoll über eine angebliche Übernahme des Paulinums zn 
unterſchreiben, nahmen auf die Weigerung des Genannten das 
Protokoll trotzdem auf und erklärten, das Paulinum 
gehöre von jetzt ab ihnen, und ſie würden den einen Herrn als 
Verwalter ſofort dalaſſen. Auf die Gegenvorſtellung des Herrn 
Paſtor Schletz erklärte Herr Nikodem wörtlich: „Wie erkennen 
das Schiedsgericht in Paris nicht an!“ Herr Krzywoñ zog außer⸗ 
dem in Zweifel, daß eine einſtweilige Verfügung desſelben über- 
haupt vorhanden ſei. Auch die Gegenborſtellung des 
Herrn Paſtor Schletz, daß die Innere Miſſion in dieſen Räumen 
Mieter ſei und das Hausrecht habe, blieb unbeachtet. Die Ge⸗ 
nannten erklärten, daß ſie nach zehn Tagen die Exmiſſion der 
Inneren Miſſion vornehmen würden. Herr Paſtor Schletz wich 
ſchließlich der Gewalt, ließ aber einen Zögling des Pau⸗ 
linums als Zeugen der weiteren Verhandlung 
ene Nach einiger Zeit entfernten ſich die Herren aus den 
umen der Inneren Miffion und gingen nun erſt über ⸗ 
e in das Paulin um, mit dem fie es, wenn fie ein 
echt dazu haben ſollten, einzig und allein zu 
tun hatten. Sie verſuchten dort, den Verwalter ſofort eingu⸗ 
etzen und verlangten, daß er gleich dort übernachten 
olle. Dem Inſpektor des Paulinums erklärten ſie bei ſeiner 
egenvorſtellung: zu verhandeln gäbe es überhaupt nichts mehr, 
die Übernahme ſei bereits vollzogen. Der Verwalter ging abends 
noch einmal fort, mit der Erklärung, noch feine Sachen holen au 


wollen, kam aber in dieſer Nacht nicht mehr wieder. 


Ein grelles Schlaglicht auf den ganzen Vorgang wirft die 
Tatſache, 1 wenige Etunden vor 9 Vorfall Herr Krzywos 
eine mündliche Erklärung abgegeben hab die die 
Beteiligten in Sicherheit wiegen ſo Ite. 
die jetzt zu ergreifenden Mabna 
wir bald weiter berichten. 


herr Skrzylski in Genf. 


Aus Genf wird gemeldet, daß Miniſter Skrahsski einen 
Vertreter 55 Reuter⸗Agentur empfing, dem er 1 8 5 18 
Polen dem deutſchen Paktvorſchlag gänzlich Be vr er 
zwei Bedingungen, die genau inngehalten werden müßten: 52 
allem könne keine Rede ſein von einer Rückkehr zur Frage 
Grenzen Polens, die durch den Verſailler Vertrag feſtge ſetzt wur⸗ 
den. Fürs zweite muß jeglichen deutſchen Sicherheitspaktvor⸗ 
ſchlägen der Eintritt Deutſchlands in den Völker ⸗ 
bund vorausgehen. Es iſt hinzuzufügen, daß Polen 
keinerlei deutſche Vorſchläge offiziell bekannt ſeien. 

Der „Kurjer Warſzawski“ meldet, daß Chamberlain 
am Donnerstag eine Rede hielt, die das Genfer Protokoll ab⸗ 
lehnte, jedoch mit dem Hinweis darauf, daß die Ablehnung des 
Protokolls weder eine Schwächung des Paktes, no ch eie Da 
des Artikels 16 bedeute. Briand dagegen habe erklärt daß Frank» 
reich andauernd auf dem Boden des Genfer Protokolls ftehe, aber 
bereit ſei, jegliche Verbeſſerungen anzunehmen, die Ongland den 
Beitritt zu dieſem Protokoll erleichtern. Die weſteuropäiſche und 
die Schweizer Preſſe ift überfüllt mit Artileln, welche die Dar- 
ziger Frage behandeln 1 


— 


A 


e 


agiſtrats, 
extreter 


Kotula, über deſſen Befugnis, hier zu 


ber, 
men werden 


— 
1 
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1 3 | FVoſener Tageblatt. +- 
- Sawere Vorwürfe gegen das Ktiegsminiſterium. [Antwort auf eine deulſche Interpenlation. 


Abg. Miedzinski der „Wyzwolenie“ klagt au. — Schwere Vorwürfe gegen zwei hohe Offiziere. —] Winiſterium des Innern. 
WM eb;ihskt künd! t.bem Aeiegsminifter das Vertrauen im Namen der Partei. — Etwas von der Kr. Pr. 22 08. 


7 n, 
N ba wirtſchaftlichen Not der Arbeitsloſen. — Selbſtmorde und Verbrechen. — Der triegshafen den 21. Por ee 1923. 
lens. — Ausgaben. — Ein kluger Vorſchlag Liebermanns, der freilich keine Freunde findet. Gesenftanb;: Interrenatſen des Abg, Worth 
Sr Barfhaner Sonderbericht des 0 Lage pl) ae Eee Ra 


Mani Das Elend iſt aber hiermit noch keineswegs erſchöpft. Perſonen, die in Kongreßpolen und Klein⸗ 
uch viele der heſchäftigten Arbeiter erhalten Löhne, die ſie dem polen geboren find, ſich abet nach 1908 in Groß ⸗ 


Der Abgeordnete Miedzinski gehörte einſt zur Nb 
[Sterben en über Bringen als dem Leben. Vor allen polen und Pommerellen angeſiedelt daben. 
An 


partei, heute zu: Wyzwolenſe. Lieberman dit Sozſalſſt. 
wohl die Wyzwolenie als auch die Sozialiſten gehören zu den 
Gegnern des Kriegsminiſters Sikorski. Man kann 
ihnen aber trotzdem nicht vorwerfen, daß fie Skandalaffären 
een, um Herrn Sikorski das Leben ſauer zu machen. 
aß fie in der geſtrigen Kommiſſionsfitzung vorbrachten, ſind ſo 
ſchwerwiegende Dinge, daß man ihre raſche Erle- 
digung im Intereſſe der Reinlichkeit und bes Gedeihens der 
polniſchen Militärmacht drin gend erhoffen muß. Es pun⸗ 
delt ſich um den Oberſten Gane zarski, den geweſenen Staats⸗ 
anwalt des Kriegsgerichtes von Lublin. Ihm wird 


14 e in Pulte 1 5 Nicht nut in der Textilinduſtrie, | den Herrn Selmmorſchall. 4 
ſchwer auf das Schidjal der Arbeiter. Dabei erhalten von 100 Ja Peonkmortung der Interpellation dee Ange: 
Arbeitern im Bergbau 75 einen Lohn von 1,50--3 Zloty täglich. ordneten Ro ritz u. Gen. bom 10. März u 5 
Da aber vielfach nur für 2, 8 oder 4 Tage in der Woche Arbeit nor: Angelegenheit der Staatsangehörigkeit und m 
handen ist, ſo kommt man auf Monalslöhne bon 24 bis dation bon Perſonen, die in Kongreßpolen un 
18 Bloty. Mile das helle Elend! Ta num die Arbeitsloſen 30 Kleinpolen ge find, ſich aber nach 1908 in Groß⸗ 
höchſtens 50 Prozent ihres Verdienſtes als nterſtützung er⸗ polen und Pommereſlen angeſiedelt haben, beehre ich 


f Er j I ann m ausmalen, wie die Unterſtützungen dieſer mich. im Einvernehmen mit dem Haupt ⸗ 

a 7 173 45 Ai 5 195 99 908 nun 420 17 Bir Arr. rer uche ele auch fie Mela it al aten . har a Pal, a 5 tm 7 19 teil * - va. 42 

anf 2 F., ien 7 Art eits e Be bis in i rage, ob den zu der ermähnten 
ausguführen hat. Die Handel sgeſellſchaft ließ ſich ſtraf⸗ Ar Dar — Niniker 6735 ti berſprochen, daß ſchon im April Kategorie nm N rüheren deutſchen Staats⸗ 
bare Dinge duſchulden kommen, und mit der Berfelgung —— mit den Arbeiten zum Bau der Bahn Wielun⸗Poſen be bürgern die polniſche Slaatsangehörigkeit zuſteht, 
Geſellſchaft wurde — der Oberſt Ganczarski betraut! Oberſt gonnen werden fol, jener Bahnſtrecke, die Oberſchleſien mit durch die deutſch⸗polniſche Konvention, die in Wion 
waren per un ſich aber, feiner Kollegen in der ceſenscaßt e Pofen verden dee er e daß dabei deuſches Gebiet durch⸗ am 30. 8, 1024 Unterſchrieben und am 31. 1. 1025 
warmherzig an, daß er ſelber der Mitſchuld an den ſauſen werden muß. Huch ſollen ober chleſiſche Arbeiter ratifigiert wurde, normiert worden iſt. 
Mißbräuchen der Geſellſchaft 2 * wurde. Gleichzeitig bei den Wohnungsbauarbeiten, beſchl te werden, die im ic werden ſomit Perſonen dieſer Kategorie als 
war der betriebſame Oberſt n Miteigentümer eines Frühling vor allem in Marſchau begonnen werden ſollen. Auf nolniſche Staatsbürger anerkannt, ſeſern fie 
Dinos und eines Vartetätheaters in z lin. Den pieſe Weiſe können wohl einige Tauſende Arbeiter unter bie Beſtimmungen ber erwähnten Konvention 
Offigieren wurde der — zu, dem Varietetheater ver- nlet gebracht werden, aber es bleibt abzuwarten, ob nicht in⸗ fallen. Bis ur Prüfung ber beireffenden Angelegen⸗ 
boten, denn eine dort auftretende, Afrobatentraßpe jinnd unter wiſchen die Zahl der Arbeitsloſen iur weiter gewachſen fein wird. heiten auf Grund der erwähnten Konvention durch 
. Spionentätigkeit gegen Polen zu Se enfalls aber tft die Arbeitslofigleit das die zuständigen Behörden werden die An or du un⸗ 
treiben. In der Kommiſſion wurde geſagk, daß ein Leuk: [Spiegelbild der immer mehr um ſich greifenden gen bes Stareſtwe in Swiecie und des 
nant oder eine andere niedere Charge ſchon längſt im wirtſchaftlichen Not im Lande. Kommiſſariats des Dauptliguibetiensamtes 
Gefängnis ſäße, wenn gegen ſie die gleichen Beſchuldigungen N 8 in Poſen zurückgehalten. 
borlägen, wie gegen den Ober ſte n. r Oberſt Ganczaräti Polen und fein Kriegshafen. ö Der Miniſter: 
aber erhielt — ſeine Ernennung zum Vor 1 A4 In der Sitzung. in det das Budget des Kriegs miniſters be · . =) Ratajs fi. 
des Kriegegerichter in Lada. Er fiel alfe, infolge feiner | handelt wurde, würde auch durch den militariſtiſch angehauchten 5 f 
Taten, bie Treppe hinauf! “ Der Vertreter des Kriegs- ürſten Cgertwettynski die Arbeiten an dem Bau des Für Radiofreunde 
miniſters verbeſſerte: „Ganczarski ſei lediglich mit der Be⸗ e bon Weſterplatte und des Kriegs⸗ - r g 9 
amtung des Vorſitzenden in Lodz betraut wor⸗ hafens von G 


ingen zur Spra bracht. Es find füt ishen. welche Madipapparate oder ihre Telle nach Polen ein« 
A ar Ler W det der 1 —— daß fie eine 

kriegeriſche Fürſt yet vor, fie noch um 2½ Millionen zu er⸗ Genehmigung zum Beſitz einer msionpetation oder zum 
be man ja doch je i Handel oder Herſt 


ellung von Nadioerzeugniſſen be h 
= (Men Kohn te März 1925.) 


hat, („Monitor Bo 
dieſer Gelegenheit, daß der e Senat alles tue, um den — 


Aug an des Danziger Ha n. De en. RT e eee K 
e. eg gang ce er Um die präfdentſchaft d. Dentſchen Reiches. 
arun * 


wie ſe zum voll- den im Aus rtretenen Parteien und Organiſationen wurde 

bi ben bief m Ausſchuß vertretenen Parteien on 

vernünftigen Antegungen wenig Anklang. 00 2 5 den Vertretern des Zentrums und der Demokraten erklärt, daß der 
7 Y 


; er Be 
Sum. der Bebeition. Der . ce br re ene wie e Wemofentilhe Fil ea bees a sn. ſich für eine 


3 Wir 8 . 1 8 t. a“, 1 + e 
ot zum en Tei e u and nur allein lindern c. ö : Ja ich immer 
kaun, weil in Deutſchland die auswandernden Arbeiter „am| me eee , Here Dr. Fre 118 immer 
wenigſten entagttonaltſtiert werden“. So . Fe ee een, e Bicang fe dee e Da man Dr. Geßler 
\ 8 . nals — äarm für einen evenfl. nolwendigen zweiten Wahlgang 
polnifde Staatsbürger ſind. Die tige Lieferungs⸗ dieſer Zeit nun, wo man Deutſchland ſo dringend braucht — Herr nennt, da feine Wahl dann geſichert erſcheint. 
eſchichte rieche nach Korruption. Der chef der Kontron] Gawronszt verhandelt bereits wegen der Arbeiterfrage —, in Jedenfalls herrſcht nach eine lebhafte Diskuſſion über die 
benmifſton, General Garecki, mußte zugeben, daß bei der dieſer für Pulen wichligen Stunde wird bei uns wieder eine Perſonenftage, wie bie ſoeben eingetroffene Meldung aus Berlin 
Leitung der Marine nicht nur Dienſtwibri eiten gen, ſon⸗ 8 etz e . alles Deutſche inſzeniert. Wir können ung beſagt. N f 
Bun un — . atur 5 tag Und N ie 0 er And a. 19 852 7 Nee Der demolratiſche Kandidat. 
der Admiral Porabs k das Wort ergriff, kündigte einer] haben [oll, Der i 4 Berlin, 13. März. Die beutſche demokratiſche Partei hat, ie 

Weiſe, die an ſaftiger Deutlichkeit nichts gu wün» we —— — e a. gegend der Optanten und 420 Taten dene Krriſen verlautet, den badiſchen Staats⸗ 


en übrig ließ, Miedziaski Namen t äfibenten inbibate ie Neichepräfiben 
en 562 cet nete N * ut 31175 Derartige Deutſchland beſonders ermuntern werben, bräſtdenten Helpach als Ka e pe 4 IE 


rium das Vertrauen. Nun heißt es a izten, wie] Polen befondere Porteſle zu geben? Wir verfiehen die Kurze aulsenen. 8 ; 
biefer neue Skandal ſich weitet. en und weiche Folgen er [ſichzigkeit dieſer Geiſter nicht, die immer wieder von neuem] Die te m des ſtellvertretenden Reiches 
— N rg © ; korski Bun wird. Das ſchlimmſte aber if, baß er ” ö pPräſidenten Dr. Simons. 
Say — ee Saen 1 ea ne net gehen. Polen könnte ſich wirtſchaftlich ganz Pu erb a Der ftellvertretende Reichs präfident Dr. Simons iſt heute friih 
... ̃ ͤ . an LS EIER, Sr ER EE BER neh Kar 
ee I HN NT I he ERSTE 
Arbeitsloſigteit und Löhne. a Benni läh, Ten ben ee ede Kur; Beufe werben dte gg, Bi a — ng 3 
„ 3 3 557 OR, änner, die n pr ieren, a andesverräter 5 4 4 
rec Nen et nimmt ix der er- verfolgt, er 17 e an wie den Die Bag ung des ſtellvertretenden Reichspräſidenten Dr. 
— * die NN 15 4 l Pr) im Oftober die rg me verſchiedenſten Kraftausdrücken beleidigt und beſchmpft. Wir Simons wir BR in der Weiſe vollziehen, der eg an 
induftrie eine Runge" eee e a engenten e 1 wiſſen, daß ſich dieſe Politik ändern muß, wenn nidt|ptälident Löbe den ftellvertretenben ie Sg a n 
die Arbeitsloſigkeit in Polen auf etwa 150 000 Arbeitsiofe r alles zugrunde Ederen l . 2 aber bringt man] Eintritt in den * — m ee Dicker Oi (Art. 42 ber Reichs. 
S e e . Febriar ſcineren, Nach nod eine andere Gette hat bas Pep: derſaffung r e een don iS meine 
180 000 und nun ann Oh ai 183 bis 184.000 Acetal arſhlem ber Arbeiiölofen, und dieſe Seite wird zu den in] Kraft dem Wohl des - 
rechnen. Dieſes ee wachſenbe Heer der Arbeitele en] Deutſchland lebenden Polen rechen, die optiertſmehren, Schaden von ihm 16 fle Bi 8 2 
ſtellt für die Regierungeine große Sorge dar. KL 2 f keiner ee cs inn en m Fe ä 8 de. ie bei — 
— Er die Geſellſchaft, denn es i 
n 


es ereignen wird, wenn bietet: er ey von 1 it micht anders haben. Wenn aber nachher die Klage erſchallt, religtsſen Veteue rung 
Fe en . n. Das Korfantiſche Blatt „Rolonia”|io 
eibt, daß die im 113 ichen 0 * - 
1 255 tan eg er 8 wird dem „Kurier Pognafs ki“, dem O. K. Z. und den knüpfen wird. — — 
nen Woche nicht weniger wie 1200 Verbrechen in die em übrigen Scharfmachern gewiß einmal überreicht werden. Was 1 i ä 1 
n Bettel|an und legl, wir wollen mit vafüc Sorge tragen, damit das] DIE REG erungserklärung in Preußen 
Diebſtahl und Verzweiflung herrſchen, nach der „MR olon ta“, Licht ſich verbreite. Die Wahrheit iſt eine Fackel, aber 
a in biefer vom Unglück beſonders er nd. In hie unge 99 7 m 1 vr 75 e i e A d e per Rn a 
der Lodzer Gegend und der Stadt Lo dz ſelbſt erreicht die der übergehen können, dethe gejagt, i * ; 8 7 
Arbeitsloſen die tanta Aae Bi on 100 5 555 daß dieſe ungeheure Zadlel der 5 N Der unerſchütterliche Mut Marx'. 
Auszahlungen aus dem Arbeitsloſen⸗Unterſtü ungsfonbs betra Polen nicht verlif cht. Wenn man auch blinzelnd daran Die für geſtern angeſetzte Negieruntserklärung im preußiſcher 
in Lodz allein 1 299 200 Zloty, und dabei e Arbeits-jvorübergeht, men wird einmal den Nut finden, die Augen Laustag if von Herrn Dr. Watz bis auf die nächste Woche ver⸗ 
loſe, der unterftüßungebefähtet ift, nicht mehr als 1,45 Bteiy! zu öffnen, um dem Lichte zu danken, das die Welt erhellt. ſchoben worben. Das hat den Alteſtenrat etwas verſchnupft. 
an Ar I kabeuche Hätatıflengefellichais, fei, dle eine ſtaats feindliche Schokolade er manner Man erwartet jetzt, daß am kommenden 5 
Ar Republit Polen. fabrietere. Run man weiß. daß „Sarotti” ketne Hafatiſtenfüßigreit . erfolgen werbe. 
ingen! a Zu dam dritten 19 das n mit 5 Stimme 
Di i : 7 ' 9 4 . . Mehrheit gewählten Herrn Marx ſchreibt die „D. A. 3.“ : „Eine 
Die polniſche Telegraphenagentur meldet aus Berlin: In den einwandftei Hmeden! Heil uns! Red. d. „Pof. Tagebl.“ es wg 1 8 dlich in den Krelſen, die dern Marg immer 
gertrages zum Zwecke haben, fand bisder zwischen Delegationen Das aufbrauſende Litauen. wieder zu ſeiner Rolle beſtimmen, aufdbämmern, und wir glauben 
:in Meinungsaustauſch über die grundlegenden Linien ſtatt. Die polniſche Telegraphenagentur meldet aus auch, 305 Herr Marx fett von der Undurchführbarkeit dieſer Rolle 
a Hart der Klärung gewiſſet] Kowno: Während der Demonſtration gegen den Batikan in Kownof bald überzeugt werben wird. Ob er ſich freilich ſchon heute böllig 
Punkte ging man an die Bearbeitung einzelner Fragen. But Aus⸗ begab ſich eine Gruppe von Schauliſſen nach der Pripatwohnung] darüber Har iſt, welchen Sinn die neue Wahl hatte, erſcheint noch 
arbeitung des Textes wurde eine befondere Kommilfion eingeſetzt. die des ae Zechini, des Vertreters des Apoſtoliſchen ſehr zweifelhaft. Undurchſichtig werden die Abſichten der Links⸗ 
a Stuhles. Ale ſich der Ergbiſchof guf dem Balkon zeigte, wurde er parteien erſt rocht dann, wenn man die Wahl des proußiſcher 
Schokoladenfabrik „Sarotti“. mit Schimpfworſen empfangen. Kurg darauf kam zum. er e Mintſterpräſidenten in dem größeren Zuſammenhang der Reichs: 
der polnischen Preſſe, Eurer Borann p“. en ah eine Delegation, um ihm bie — . — gegen den Vatikan zu präſtdentenwahl betrachtet. Beide Wahlen find, wie die W erhält. 


N h : ; FT g unter dem gleichen Geſichtspun!“ 
zie Erkläru 5 pe Die Abotdnung wurde nicht in die Wohnung des Erzbiſchofs ein⸗Iniſſe uun einmal liegen, U : 
OA ee ee Beben 3 11 7 AT 12771 gelaſſen. Die Resolution wurde abgegeben. zu beurteilen. Wir ſind 5 ls weitere Verlauf har 
in . befige, aber eine rein ſowebiſche Firma ift well ihre Der litauiſche Seim nahm einen Dringlichteitsantrag ber | preußiſchen Kabinettsbildung in en mühungen der bürger. 
e Schweden ſind. Die Firma habe nichts mit] Bolköperteiler über die Ahbernfung des litauiſchen Ge“ lichen Voltsparteten, eine einheſtliche Kandidatur für die Reichs. 
Gualand gemein, edenſo wie fie auch mie irgend I ale eaten bein Bntifan nub bed Derirkterd bes Spoitslifhen präfibentſchaft aufzustellen und durchzubritigen, tu Einklang ge⸗ 
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tismus nichts zu lun babe. wird ö man an. Die litauiſche Regterung hat au den bracht kann. 
ein klein wenig die Geiſter bei uns e 8 et a 8 Lueg Note geſandt mit einem Brote anlaß · . ——— .. 
doch nicht jagen wollen, daß eine ſchwediſche Firma eine ganz ges lie bes Ab ſelsſſes des genker beate mit Prien. 


Sonnabend, 14. März 1925. 


Diel Ziele in der Sicherheitsftage. 


Optimismus der polniſchen Delegation. 


In einem weſentlich ruhiger gehaltenen Ton ſtellt der e 
jer Poznanski in dem nach 
Betrachtungen drei Ziele auf, 
Sicherheitsfrage als Richtſchnur dienen ſollen. 
Kampfartikeln der letzte Tage mutet der hier eingeſchla 
Vielleicht iſt auch das Beiſpiel 
lowatei ein wenig aufgefallen. Die Tſchechoſlo 
kanntlich auch von dem deutſchen Angebot „bedroht“ 
vollkommen ruhig verhalten und in der allervorſichtigſ 
anz kurz berichtet. Die Tſ 
lich politiſch, fie verhielt fi 
paſſiv. Durch allzu laut 
kommen leicht, denn wenn 
Kraft unnötig vertan war, wer wird dann 
wirklich einmal um ernſte Gefahren handelt? 
wirkt nicht, wenn es immer fortissimo ſpielt, und wir 
Januar, ſeit der Danziger Affäre, nur in den hellſten 
iß die Ohren ſich langſam an dieſe 
aben und fie nicht mehr fo ernſt nehmen, wie 
Der „Kurjer Poznanski“ mag das auch eingeſehen haben, 
darum das ſberraſchende diminuendo 
für, daß man nicht zu ſchn 
optimiſtiſche Meinun 
Dieſe optimiſtiſche 
jedes weitere Wort vermieden ſein. 
Das Blatt beſchäftigt ſich in ſeiner 
der jetzt im Mittelpunkt des politiſchen Intereſſes ſtehenden Frage 
des Garantiepaktes, erklärt es für unerhört, daß ſolche Vorſchläge 
ſeitens Deutſchlands überhaupt möglich wurden, und fährt dann 


chickt die Tendengen 


Es iſt nämlich zu 
n Frankreichs durch 


tikel am Ende 
ſchen Politik in der 
Nach den großen 


ganz ſonderbar an. 


echoſlowakei benahm 
rb ch abwartend und vollkommen 
e Politik macht man ſich niemals das Fort⸗ 
ſich am Ende herausſtellt, daß die große 
lauben, wenn es ſich 
Das ſchönſte Orche 


ehört, ſo daß die 


\ Der beſte Beweis da⸗ 
ell und übereilt alarmieren ſoll, iſt die 
der polniſchen Delegation in Genf. 
einung ſpricht Bände, und darum ſoll auch 


Donnerstagnummer mit 


ort: 

„Deutſchland nutzt dabei ſehr gef 
en Politik 
Suropa los werden will. 
bemerken, daß ſchon die Garantie der Gren 
England gegen die Deutſchen auf ſtarken 
ſtieß, das ſeinerzeit, 
Frankreich den betreffenden Vertrag 
auch jetzt dazu keine 
namentlich zu 


die Sorge in 


a weni wer: 
icht abſchließen wollte un 
mch, Pelle zog daraus, 


woran wir erinnern, 


Regierungszeiten 
England ſah ein, daß ohne Erledigung 
Europa kein Friede fein werde. 
Dilemma: Entweder Frankreich 
in eventuelle Konflikte hineinz 
engagieren, aber dann könnte ih 
nicht gleichgültig fein. 
der Garantierung 
land von dieſer Sorge. En 
patt zuſammen mit den De 
dieſe Grenze klein Konfli! 
wollen nichts umſonſt g 
freie Hand im Oſten, 
Sorge um den drohende 
der Forderung, um ſo 
nämlich Polens, geſchehen 
gen Cham berlains an die 
Gefühle berückſi 
Stellung zum 


der Sicherheitsfrage in 
ſtand 


Garantien geben, was es jedoch 
oder ſich nicht gu 
der drohende europäiſche Ko 


rene gewiſſermaßen 
indem es dem Garantie⸗ 
chen beitritt, ſicher ſein, daß um 


Für dieſen Dienſt verlangen ſie 
d England neigt für die Loswerdung der 
n Konflikt im Weſten zu der Bewilligung 
mehr, als das Opfer au 
te. Daher die herzlichen Überreduns 
olens, daß es nicht nur ſeine 
amit iſt Polen und deſſen 
nzen Sicherheitsproblems g 
„ h aber auch wohlverſtandenes 
achen die Stellung Frankreichs von der Stel⸗ 


fremde Koſten, 


punkt des ga 
nispflichten, zuglei 
eigenes Intereſſe, 


b 8 
begreift und muß jeder begreifen, daß das Wort 
am meiſten intereſſiert iſt, in dieſer Sache am 
Es iſt zu erwarten, daß Miniſter Skr 
. daß für uns 
t en Vorſchläge unmöglich iſt. Da⸗ 
die Frage des Sicherheitspattes in eg 
:olen ſteht und kann nur auf dem Boden der 8 
gung der Beſtimmungen des Verſailler Vertrages ſtehen. 
bolniſche Delegation betra 
Korreſpondenten die Lage optimiſtiſch. 
mus die Folge der Unterredungen mit Herriot in Paris und der 
einleitenden Unterredungen in Genf iſt, dann müßte man an⸗ 
nehmen, daß nicht direkt die Gefahr einer Einigung auf die 
deutſchen Projekte droht. Die Schwierigkeiten, die 
find, werden vielleicht zu einer Ver 
Sicherheitsfrage führen. 
Trotzdem iſt die 
als unbedingten 


Polens, weil es 


die Sache klarſtellen und feſt 


Dis luſſion über die deut 


den Meldungen unſeres ich 
Wenn dieſer Optimis⸗ 


erung der ganzen 
r Optimismus unver⸗ 
Sache fo ernſt, daß man den Opti⸗ 
Glauben und Willen 


Voſener Tageblaft. Erſte Beilage zu Nr. 61. 


Darüber iſt ſich auch die franzöſiſche öffentliche Meinung beiden and ren daneben und dann die Karten wiederholt gegen⸗ 
klar, die Polen zur Wach fa ment auffordert. Der eventuelle] einander verſchoben. Wurde dann ein Betrag les ging meiſt um 
Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund — die Angelegenheit be⸗ 10 ef) auf, die ſchwarge Karte gelegt, ſo hatte der Setzende ge: 
findet ſich auf der Tagesordnung der Beratungen in Genf — er- wonnen, war es aber eine rote Karte, auf der das Geld lag, ſo ge⸗ 
hält ihn im Zuſtande, wir möchten ſagen, chroniſcher Aktua⸗ hörte es dem Bankhalter. Der neben mir Sitzende gewann fat 
lität. Und deshalb hat die polniſche Politik drei Ziele vor] immer, ich konnte die ſchwarze Karte beim Verſchieben auch immer 
ſich: Ein direktes, das heißt das Zerſchlagen des Anſchlags der im Auge behalten und faft jedesmal angeben, ohſe natürlich ſelbſt 
deutſchen Politik durch die Einnahme eines ſehr entſchie ⸗ zu fetzen, welche es ſei. Neben dem Bankhalter ſaß ein etwa 
denen Standpunktez. Die Nachrichten, die aus Frankreich 17jähriger junger Mann und dann ein älterer einfacher polniſcher 
kommen, ſowie die Nachrichten über den Standpunkt der Staaten] Mann. Letzterer wurde nun auch aufgefordert, ſein Glück zu ver⸗ 
der Kleinen Entente, beſtärken uns in der Hoffnung, daß es um ſuchen; er ſetzte unter Vermittlung des neben ihm ſitzenden jungen 
ſo mehr möglich iſt, als, wie es ſcheint, der engliſche Miniſter trotz[ Mannes 5 » und verlor. „Das nächſte Mal werden Sie Glück 
allem nicht mit fertigen Formeln gekommen iſt. Sein Aufenthalt] haben, 1 Sic 10 21.“ Das tat der gute Mann und verlor 
in Genf wird ihm alſo die Möglichkeit geben, fi über die Un⸗ wieder. Dr neben mir Sitzende mit dem großen Gewinn, der 
durchführbarkeit der deutſchen Projekte zu orientieren. gefagt hatte, er ſtiege in Gollantſch aus, verſchwand eine Station 
Das zweite Ziel, ebenfalls direkt, das iſt die Arbeit] borher im Nebenabteil und ſtieg, was ich genau beobachtete, in G. 


daran, daß nicht indirekt, namentlich in der Danziger Frage, von nicht aus (in G. war an dieſem Tage Jahrmarkt), dagegen ſtieg 
Polen etwas gefordert wird, das im gegebenen Falle durch die] der „Bankhalter“ aus, beſprach ſich an der Ecke des Bahnhofsge⸗ 
Ausnutzung der deutſchen Erpreſſung als Druckmittel benutzt wer: | bäudes mit einigen Leuten und ſtieg wieder ein. Leider wurde 
den kann. mir erſt hinterher klar. e es ſich um Bauernfänger handelte, 
Endlich das dritte Ziel, das ift die Einleitung einer ſehr] denn alles hatte ſich unauffällig entwickelt. 
ernſthaften Aktion zur Verhinderung der Möglich⸗ Der Zweck dieſer Zeilen ſoll ſein, daß möglichſt viele auf 
keit ähnlicher Projekte, die eradezu der Exiſteng Polens nach ſolch Geſindel achten und vielleicht helfen, es zu a 0 Auch in 
ſtellen. Dieſe Aktion muß einerfeiis den eventuellen Eintritt | Samotſchin haben ähnliche Leute einen Tag zubor „gearbeitet“. 
e in den Völkerbund in Betracht ziehen, andererſeits] Es iſt anzunehmen. daß die Bauernfänger hauptſächlich Gegenden 
fi) bemühen, im Bewußtſein Europas den Grundſatz zu dere) bereiſen, in denen Jahrmarkt iſt. Sur 
anlern, daß 45 Koſten der europäiſchen Sicherheit a | 
A 6 Territorien oder dem] . Die Satzung über die Einziehung einer ſtädtiſchen Lokal 


Verluſt ſeiner Recht . denkt, einer Sicher⸗ 5 
heit, die 8 überdies 195 Neolle nac ane. 82 47 a un bund Wohnungsluxusſtener für das Jahr 1925 iſt im heutigen 
begreifen, daß dieſer Weg geradezu in entgegengeſetzter Anzeigenteile abgedruckt. Intereſſenten werden gut tun, die Satzung, 


25 rien Pal mr Entbrennung 91 neue 3 Sr n Be auszufchneiden und aufzubewahren. 

n * ; bie engliſche Politik verfährt, indem fie dieſen Weg e. Juſtizperſonalnuachricht. In die Sie der Re Gtsanwälte beim 

PPP LINEAR eee men in Poſen wurde Dr. Kazimierz Morcik in 
5 Wreſchen eingetragen. a 


us X Regiftrierung von Mejerveoffigieren, die bisher im Aus 
A Stadt uno and. lande geweilt haben. Das Begirkskommando für die Stadt Poſen 


Bojen, den 18. März. fordert Referber er in rn ag ſtehende . 
f (der ehemaligen Teilmächte⸗ und polniſchen Armeen), die ſi 84 
Neue Liquidierungen. her ſtändig im Auslande aufgehalten haben und der Regiſtrierung 


Zur Liquidierung beſtimmt wurden nachſtehende Renten in den zuftändigen Konſularämtern nicht nachgekommen find, auf, 
anfieblungen: Goslino wo. Kr. Gneſen, Beſitzer Erben ſich nachträglich zur Regiſtrierung in der Zeit bis zum 31. Jult 
nach Guſtav Biefemeter und Rarn rode, Kr. Gneſen, Beſitzer Wil⸗ 1925 im Bezirkskommando Paſen⸗Stadt, ul. Bukowska 25, Zim⸗ 
beim Franz. („Monitor Polstt⸗ Nr. 58.) Ferner die Förſterelſ mer 21, zu melden. Außerdem ſind ſie verpflichtet, durch Belege 


in Glinau, Kr. Neutom M uch; das Grundſtück nachzuweisen, daß fie ſich infolge des ſtändigen Aufenthalts im 
in Samotſchin, Kr. e er mie 7 nach Friedrich Auslande zur Regiſtrierung im Inlande in der durch die Ver⸗ 
Schirmer; das bebaute Grundſtück ſamt Wohnhaus in Czarntkau fonte des Kriegsminiſters feſtgeſetzten Zeit nicht melden 


f 
Befiger Wilbeim Puriabl; das debaule Grundstück ſamt ber inera'waflere | 
'abrit in Schöneck, Kr. Berent Bei. Jopann Schtefelbein; das Grund aß X Das Dezirtskemmande für die Stadt Poſen gibt bekannt, 
rent. 8 daß es Inzereſſenten an Wochentagen nur von 8--11 Uhr vormittags 
ine m Fablonno Kreis Wollſtein Beſizer Heinrich und Mara empfangl. um Dienstag und Freitag werden bis auf Wider 
Gert. (-Monſtor Polsti“ Nr. 55.) Ferner das bebaute Grundſtuck ruf Aniereffenten nicht empfangen. 
Wohnhaus) in Karthaus. weigerin Matbilbe Shmi e.] x Zuitviehnerfeigerung. Am Mittmod, bem 18. d. Nis. 
e e . — aeg findet in der ann eee ee Turm > 
5 f aute oft am 8 w eſellſchaft des arzbun 
Frledheim, Kr. Werſitz, Beiger Auguſt Hillmeiſter; das bebaute neee „5 een e,, gegen 
Grun ſtück in Czarntkau. Beſitzer Johann und Berta Lueck geb. 80 Porec und Fͤͤr en. 
Bablte; die Grundſtücke ſamt Wohngaus in Neuenourg, Beier s. Der Fahrkartenſchalterraum des Bahnhofs Weſtſeite ift 
Friedrich Maerkert, und die Güter Luboſin und Karlshöhe, wegen Renovierung für das Publikum vom 17. bie 20. d. Mis. ge- 
Kr. Samter, Beſitzer „Die Mafor de Regeſche Jamilienſtiftung“.] ſchloſſen. 
(Monitor Polski“ Nr. 67.) 5 in X Poſener ng — Dec ae 
. ana 1 15 auf dem heutigen Freitags Wochenmarkte. Die Preiſe mielten 
Bauernfäng'erei 175 Eijenbahnzügen. ſich durchweg in den bisberigen Grenzen. Für das Pfund Butter 
77 der Ati, und, zur | Mens Das 70 gr, Au Sem Gellägeimarte A eu 
auernfänger ſind erneut an y „ N £ . | 5 
augenblicklich in 5 Zügen. Sie arbeiten mit dem berüchtigten | Ente 4—6 21. em Huhn 2 50—4 21. ein Baar Tauben 1.50—1.80 zt. 
„Rümmelblättden‘,. und verſtehen es, ihre Opfer ohne] Für ein Pfund Speck zahite man auf dem Fleiſchmarkte 0,90 , 
großes ee anzuloden. Auf der Fahrt von Wong für ein Pfund Schweinefleisch 0.80 —1.00 zi, far ein Bid. geräucherten 
V% Se| Be an rt” Knie OB 2 ür en Stone Damm 
4. ein 7 m zu 0 in . „ 5 . * 7 
indlicher de c Im 5 er Su weifeln, da er ſich Wurjt | fleiich 70- 90 gr. wurden olgende Preiſe gezahlt: für ein 
dae wolle. Als 2 85 mit der eritandenen Wurft dann mir Pfund Aepfel 30- & gr, für das Pfund Birnen 20—40 gr, für das 
gegenüber ſetzte, ſagte ein neben mit ene ebenfalls jüngerer Bund Rorkohl 50 gr. Weißkonl 25—30 gr. Sproſſentohl 1.30 zE 
Menſch u ihm aß a „Aha, 86 155 N rr — 1 BE, wi gr, 8 re 1 7 r. jür ein Pfund 
ih die Wurſt gekauft, und zu mir: „ abe an ihn 5 ni im Feigen 1 2, für ein Pfund Spinat 1.00 = nüſſe 90 gr. für et 
aa Verb een Nachdem er die Wurſt verzehrt hatte (in⸗ Mund Haſelnüſſe 1 20 zt. für ein Bid. Zwiebeln 40—45 Pe für 82 
zwiſchen hatte ſich eine allgemeine Unterhaltung entwickelt), holte] Pfund Backbirnen 60 gr tür ein Bid. Backpflaumen 1.00 zt, rur ein 
der junge Menſch drei Kartenblätter hervor, miſchte fie dauernd Pid. rote Rüben 10 gr. tür em Pfd. Koglrüben 10 gr, für ein Pfd. 
und fagie zu dem neben mir Sitzenden: „Na, wollen Sie Ihr Geld Mohrrüden 10 gr, für ein Pfund Bohnen 39-40 gr. nir ein Pfund 


der Intereſſen Polens nicht nicht wiedergewinnen?“, worauf dieſer ſagte: „Deine 5 2 muß] Erben 25—35 gr, für einen Hering 10—20 gr tür eın Auer Lerindi 
darüber Rechenſchaft ablegen, ich wiedergewinnen.“ Von den drei Starten waren zwei rot (Herz 2.40 at. Für ein 3 Pfundbrot zahlte man 70 gr. Auf dem Fiſch⸗ 
em Schritt durchaus nicht ſtehen acht und neun) und das Pik⸗Aß mit beſonderer Verzierung. Die] markt foitete das Biund Karpfen 2.50 z, Hecht 1.80 zt Karauſchen 


ehen kann, eine 


ſche Politik bei bi 
bleiben wird, der ei 


Berliner Winter. 


Eine Kindheitserinnerung. 
Von J. v. Bülow. 


ug weit vorberechneter Politik iſt. ſchwarze Karte wurde gezeigt und dann verdeckt hingelegt, die 120 21 Wil fiſche 50 gr. 


ſtunden ganz allein gehörte. Sein Gegenüber war die Garoline, in der Er der Phraſierungskunſt. Hier wurde die 
Cottage, eine der vielen grünen Oaſen, die der Zeit nicht fand») Stimme zur feſten Stütze von Stimmungen, Empfindungen 
halten konnten. 8 . BR; Gedanken. Sei es tiefſte Melancholie, geſteigerter Affekt ode 
Vielleicht ſind auch die bunten Scheiben im Haufe Nr. 111 lachendes Liebesglück, in jeder Lage wurde ſeitens der Künſtlerin 
dem ſcheußlichen Fortſchritt zum Opfer gefallen, der alle Ideale dem jeweiligen Weſen des muſikaliſchen Ausdrucks die typiſche 


ulich mißgeſtimmt vernichtet Ich habe es vorgezogen, nicht nachzuſeben. man foll| Erkennungsmarke ſichtbar beigefügt. Das war es vor allen 
Rechts und links ſich feine ſchönſten Jugenderinnerungen, zumal wenn fie fol Dingen, was der künſtleriſchen Darſtellung ein jo ungemein 
der Straßenbahnen grun legen für die Geſchmacks bildung find wie die Architektur] imponierendes und pompöſes Ausſehen verlieh, und worin bei 


1 pinſcherte ich ne 


Bei dem letzten Tauwette b 5 
traße in Berlin. 


zu Fuß durch die Kurfurſtenſ 
lagen hohe Schneeh aufen. 
ſahen aus wie mit 
nicht ganz ſo appetitli 


ſchokoladenſtangen, nur eines 


ch. Aus dieſer ſehr fachlichen Betrachtung künſtlich zerſtören, das tun ſchon die anderen, die die Carolina 


erliner Treppenflurs der achtziger Jahre, nicht ſelbſt . der . it ee 1 3 f Fe 
en und Fugen, inunter bis zum et > ” 


ein paar Cottage und den Rortendeigengarten in Gteinhäufer zur Be- nötchen, pulſierte in Leben umge este Muſik. Diejenigen Szenen. 
icht einen Meter hohen Schneeberg hebung der Wohnungsnot verwandelten. in denen langſam auflodernde Leidenſchaft in die die ver⸗ 
— — 


weckte mich fröhliches Kinder 
Jungen hatten ſich den vielle 
am Straßenrand zunutze gema 
Sie war mindeſtens 
ſehr erhebliches Gefälle, ſedo 
und die Hauptſſiche war, da 
wie eine in Obe hof oder 
überraſchte ein anderes Zuſammentreffe 
ch dieſe weſentlichen Dinge abſpielten, 
n dieſem wäre nichts 
— keine Tafel weiſt bislang darauf hin, 
40 Jahren unt x ſeinem Dach beherbergte, 
ſteht für mich in engſte 
Kinder vor der Tür 
Haus ſelbſt nicht mehr zu melden, 
bunte Scheiben hatte, durch die zu 
der Pförtnershund Pitti (ſchreibe P 
in roter Farbe erſtrahlte. 
Wichtiger und jahreszeitgemäß 


cht und dort eine Rodelbahn ein⸗ 
anderthalb Meter lang, hatte ein 
keine der ſo gefä 
die Jungen ebe 


Das Haus, vor dem 

war gerade das mit Br a Wien wirkte n „Manon oscg und „Boheme“ mit, di ffenba 
u vermerken] au ien wirkte in „Manon „„ a“ und „Boheme“ mit, € 8 ihre ſonſtigen Bewegungen offenbarte, 

es mich vor rund „Madame Butterfly in der gleichnamigen Oper von . Nuk r ve 

r gerade jene Zeit] Puccini } & 

mit dem. Rodelſpiel der Spielzeit bleiben — Teiko iwa, eine waſchechte Japanerin. — fie ſah in ihren 


rlichen Kurven, 
nfo ſehr erfreute, 


1 S ch allerdings von dem 
i weiß ich n - ) a N 

er ßes im Treppenflur des Mikado ſpielenden Oper, das hat die Poſener Welt noch nicht die übrigen Sänger und Sängerinnen, er 

meinem kindlichen Entzüden|geichen. Die Anziehungskraft dieſer ſenſationellen Erſcheinung — Herr Direktor Ster mieg dirigierte — ge 


etit!) bald in blauer, bald] mit gelbem Teint war eie dementſprechend ſtürmiſche. Beide] trugen. 


pflanzt iſt, erfuhren eine Wiedergabe, die nur mit Superlativen 


Gaftipiele I näher ſchildern läßt. Das Spiel war naturgemäß die Echtheit 
* 0 5 


5 . rt ut und auch das Leid mit, in dem die unglüdliche Butterfin 
. Teiko-Kiwa 15 Georgewskl. — — Eine hochkünſtleriſche Leiſtung war es alſo, die wir 
Das „Große Theater ſtand in der vergangenen Woche im von der japaniſchen Sängerm — fie jan italieniſch — zu hören 
Zeichen der Goſtſpiele: Der lyriſche Tenor A. Georgewa kt bekamen, eine mit Kunſt Begnadete, die a durch er a 1 10 
alles a. 
Puccini ſang — ſicherlich wird es der Clou der gegenwärtigen ſteh 1 1 „ e eg fon 
i n Ge 


Eine Sängerin aus dem Lande der Geiſhas in einer im Lande aus — zufrieden fein. Es war eine Beftvorftellung, 


feinen üblen Tenor, er eignei 


Abende, an welchen die Dame aus dem fernen Often die Bretter Herr A. Geongeweki 15 Grteux (- Manon“) oder der 


er iſt meine Erinnerung an] unſerer Oder mit ihrer Anweſenheit beehrte, gab es ausverkaufte fi durchaus für ben Oper z. Zt. einen ftändigen 
a ieſer 


ſein Gegenüber. Heute iſt es ein Haus mit vielen Stockwerken. 


Häuſer, trug der geſalzenen Eintrittspreiſe. Nun, die Zfothys Gattung nicht zur Ver 


tlich ein Biergarten, deren waren nicht nutzios angelegt, 125 28 Gewinn, den man mit] Vertreter don riſchen l einen guten Erſatz aus Wien 


damals war es ein Garten. 

es in meiner Jugend noch viele 
er lag ſo fern dem 
habe, nichl jedoch, daß der Gar 
Pächter der „Portenseigengarten“ 
wurde — Eisbahn mit einer Rodel 
damals noch kein Menſch. Das iſt 
behalten geblieben. 
einen Schlitten beſeſſen zu hab 
g im Portenseigengarten, 
Höhe eine Map: rige Laube ſtand, i 
von ſeinem Gipfel ſauſten wir mit 
hinunter, wie heute die Kinder von ihrem 
haufen am Straßenrande. 
Vielleicht war die Höhe auch gar 
der Rodelberg und erſcheint mir nur ſo: 
alles Schöne und verkleinert das Böſe in der 
wäre das Leben vielleicht unerträglich. 
ens ais einer weiten 


in den Außenſtraßen gab. Dieſer ihnen erzielte, war reſpektabel. 
daß ich ihn vergeſſen 
em Beſitzer oder € 
Winter Eisbahn um das ſie manche europät che Kollegin beneiden wird. 
Allerdings »rodelte“ 
erſt ſpäteren Zeiten vor⸗ 
t entſinnen, als Kind je 
Wohl aber Schlittſchuhe, und 
auf deſſen ſchwindelnder 
it Waſſer begoſſen, und 
ebenſoviel Jubel und Geſchrei 
kümmerlichen Schnee⸗ 
war das auf Schlitt⸗ 
nicht mächtiger als 
e Zeit vergrößert ja 
Erinnerung! Sonſt 


ten nach ſein 


ſchimmernden Eisfläche, 


Protenseigengart 
5 noch nicht zur Schule ging, in den Vormittags ⸗ 


die mir, der ich 


f ite, Kiwa (ich weiß nicht, ob | fügung hat, mar eb ‚au Beau freuten ſich dank vorhandener 
ie mit Frou oder Fräulein anzureden iſt) N zwar nicht ein hören u können. 5 1 Aſamſter banlung. Man 
| hänomen, aber glückliche Beſitze rin eines muſikaliſchen . aus 12 e an, daß er einen Ausgangspunkt Hatte, 
mer 5 0 
Stimme anbelangt, ſo i bent die Töne bei der erſten 2 imo neben bel Ge ter . 0 r Erziehung auch der geiſtige 
ächſt onpders als ſonſt geartet. Die Stellung der Zunge | Aus f . 
ba EG eie wie fie bei der ortsüblichen Geſangs kun. in] Haltung und I a = f alcht en 5 ken. 
ei 90 . ur e eee er e e Worin Herr Georgewskie n ; reellen 
VVV n ubren könnte, das iſt erſtens eine kräftigere Aktivitäl 
8 i i au dieſe charakte⸗] bauten ausführen te, e igere Aktivität 
Teichen ertinale mahnte gi a ange des Falſett. Die Kopftöne, welche der Phraſierung jo brauchbare 
ie ſich in einen nicht weite den Sondertyp. Den] ; ‚gerat 
Saen ne, ane ungen 1852 Hart entwidelte e e 855 Donat polfühnte 51 a u vor Se 10% Kae 
isk efährlichſt öhe, die oft 5 0 2 ers („Tosca“) 
lern und Beben vaffert meiden, Yang unfer. japanifeier, Cal Sachen gib, die bee Sergefen haben, daß ec gemifle 
mit einem Schwung, als ob. es ſich um Kleinigkeiten * Au. En de gibt, die man beſſer nicht überſpringt. Aber fonfl 
der allein ein Teil des Eintrittsgeldes wert war. rg arthelt ; 
zeigte mitunter eine Weichheit der Konſiſtenz, die an, 8 
bon Kinderſtimmen erinnerte. Bravourös erieh 


— Voſener Tageblatt. > 


j x Ein unverbeſſerlicher Schwindler. In Koſten beriudte, . b 2 „ x 
vor einigen T Kraft fahrener Schwindler auf j d w ˖ f B 
En e Handel, Finanzweſen, irtſchaft, Börſen. 


einem Einwohner 640 2k abzuſchwindeln. Der Schwindel ſcheiterte 
an der Wachiamteit des als Opfer Auserkorenen. Dann prellte er 
verſchiedene Poſener Tiſchlermeiſter, bei denen er ebenfalls im Kraft⸗ 
wagen vorfuhr, indem er gegen geringe Anzahlung Möbel 
auf Kredit entnahm, die er naturlich ſofort zu Gelde machte. 


Induſtrie. 


e 3,1 Malte Betsnue Dip un 
weiter verſchärft. Im ganzen Lodz ezirk ſind e 
In allen dieſen Fallen Hatte er ſich als Michalski ein-] der Textilarbeiter Lesch ungslos. Bezeichnend ift auch die Zahl 
geführt. Der Polizei tft es nunmehr gelungen, den Schwindler feit. | Der. zum ro eingerei Jon N die monatlich ca. 14 000 
zunehmen. Es handelt ſich um einen gewiſſen Alexander Trzeihsti berg) hg Ante iſt N . er Ron 
e Wnup sn Muslinhendchen at br peter un Hafen 
efälichten Frachtbrieſen „machte“ und erit vor kur em na er⸗ wort g N \ 8 
Baum ur e Snaſe der Freiheit zurückgegeben wurde, Fan e A. 1 5 1 ns, lie Kia Muse 
die er dann ſofort zur Verübung neuer Schmindeleien gebrauchte. ange ee au n er den kürzlich 
x In Haft genommen worden tft in Bromberg ein gewiſſer erwähnten Lodzer Fabriken hat jetzt auch die Alem Gebrüder 
Jan Pawlak, der mit dem bekannten und bewährten Trid des] Samet ihren Arbeitern für 2 Wochen gekündigt, weil es an Abfatz 
Anzahlungsſchwindels arbeitete. Er gab ſich als Agent fehlt. Die Lodzer Induſtrie fühlt ſich beſonders dadurch benach⸗ 
einer Blelitzer Textilſtema aus, bot billige Kleiderſtoffe an und nahm | jeifigt, daß große ftaatlihe Bestellungen, auptſächlich Militärtuch, 
Beſtellungen darauf entgegen, natürlich nur bei ent prechender An⸗ nach Bielitz vergeben worden find. gu all dieſen Schwierigkeiten 
zahlung. Die beſtellte Ware blieb aber aus. Vermutlich handelt es hat man Ende bleſes Monats, wenn der Kollektivvertrag abläuft, 
ſich um denſelben Gauner, der, wie von uns kürzlich berichtet wurde | mit neuen e u rechnen, da die Arbeitgeber auf eine 
eine Anzahl von Schneidermeiſtern in der Provinz geprellt hat. weitere Herabſetzung fie e dringen. Den Hauptgegenſtand 
% Als Handtaſchenräuber feſtgenommen wurde geſtern im] des Streites aber dürfte die ſchon vor längerer Zeit von uns er⸗ 
es des 8. Polizeirebiers der d 22jährige Dieo Luclan it ee 1 er e merken Ten Tun ale nee 5 
amiec. > J 1 1 | 2 ’ b 3 . 
x Ein Einbruchsdiehftahl wurde im N 1 Sir. 101 Ae enn Bezirk ſieht man ſich bald vor der gänzlichen Be⸗ 
verübt; gestohlen wurden 3 Herrenanzüge, ſowie ein Herren» und ein] triebſtillegung. 
ne m lt von 500 zl. — Vom Boden des Eine Erhöhung der polniſchen Naphthaproduktenpreiſe iſt 
auſes ul. Strumyfoma 35 (fr. Bachſtr.) wurden Wäſcheſtücke im] von einer feigenden Preiſe file der . der Raffinerſen 
erte von 10 21 geſtohlen. we rn der A ö Kain für 5 9 0 5 aphthaer 00 fle 
n 4 SEE 8 5 auf dem Weltmar eſchloſſen worden, und zwar zunächſt für 
s. Vom Wetter. Heut, Freitag, früh waren 7 Grad Kälte. Mineralöle. Außerdem wurde eine Kommiſſion Are welche 
die Frage der Verteilung des Erdöls unter die rer und 
der Anpafjung der Erdölpreife an die für Nap thaerzeugniſſe 
prüfen und die Einrichtung eines gemeinſamen Büros für den 
Auefub N 72 W ſowie eine Neuorganiſation der 
usfuhr vorbereiten ſoll. 


Von den Märkten. 


Der polniſche Chemikalienmarkt hatte in der 1. Märzwoche bei 
ſteigender Tendenz einige Belebung zu verzeichnen. Die Markt⸗ 
preiſe für techniſche Chemikalien waren in Zloty je 100 Kilogramm: 
Alaun (Kriſtall) 27, Amoniak (0,910) 40, Chromkali 165, Chrom⸗ 
natron 180, Chlorkalk (110/115) 40, Waſſerglas (38/40) 25, 
Glauberſalz 11, eſſigſaures Bleioxyd 220, Salmiak (Kriſtall) 115, 
Kapfervitriol (94/95) 65, Bitterſalz 15, Chlormagneſium 20, 
Sintexmagneſit 25, 50prozentige E W ge 300, pro, Sue 
chemiſch rein 300, * 19/21) 6, Schwefelſäure (66) 8, 
Salpeterſäure (36) 33, Leberthran hell 135, dunkel 125, kale 
Vihizinusol 310, Kartoffelmehl ſuperior 50, Kartoffelmehl prima 45, 


Dextrin 80. 
Baumaterialien. War lebe 12. März. Starke Nachfrage 
für Baumaterial. Fehlen verſchiedener Artikel macht ſich bemerk⸗ 
bar. Man verkaufte: gut gebrannte Ziegel (Handarbeit) 50 z} loto 
Ziegelei, 62 21 franko Waggon Warſchau, gefalzte Dachſteine 130 
loko Be ranko Waggon Warſchau⸗ gekerbte 74.40 
n franko Warſchau 80 21. Preiſe für 1000 Stück 
uſtelnik). i 
Ole und Fette. Bromberg, 11. März. . N loto 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Sonnabend, den 14. 3.: Vortrag Prof. Dr. Hamann: 8 Uhr (Turn⸗ 
halle des Deuiſchen Gymnaſiums). 

Sonnäbend, den 14. 3.: Evang. Verein Junger Männer: 9 Uhr 
Wochenſchlußandacht. 0 

H# Deutſcher Theater⸗Verein Poſen. Auf die am Freitag, 
dem 13. d. Mts., ſtattfindende Aufführung von Leſſings „Minna 
von Baruhelm“ ſei hiermit noch einmal ganz beſonders hin⸗ 
gew jeſen. Der Beginn der Aufführung mußte mit Rückſicht auf 
einige Mitwirkende auf 9 Uhr feſtgeſetzt werden. Zu dieſer Vor⸗ 

ellung ſind für Mitglieder die Vorzugsabſchnitte 3 und 4 gültig. 
ie Schüleraufführung von „Minna von Barnhelm“, zu der für 
Schüler und Schülerinnen der Eintrittspreis um 50 rozent er⸗ 
mäßigt wird, wird aller Vorausſicht nach am Sonnabend, dem 
21. d. Mts., nachmittags 4 Uhr ſtattfinden. Wie wir erfahren, 
werden im Konfitürengeſchäft des Herrn Stoſchek, St. Martin, 
Ecke ul. Gwarna, jetzt wieder Beitrittserklärungen zum Deutſchen 
Theater⸗Verein Poſen entgegengenommen. Die Mitgliedſchaft 
verſteht ſich rückwirkend vom 1. Januar d. J. 

x Der Deutſche Naturwiſſenſchaf liche Verein unternimmt 
Sonntag, 15. d. Mis. einen Ausflug in die Walder bei Mochin. 
Abfahrt 755 Uhr nach Moſchin. Rücklehr nach Vereinbarung. Gäſte 
find willtommen. 


* Borui, 12. März. Am e 4. d. Mts., gingen hier > Br 5 
zwei Männer herum, die angaben, aus Weine zu fein und einen r De 100 Kilo in 21: Benzin o. c. g. 0.720 30.86, 19 c. g. 
Brandſchaden erlitten zu haben, wobei fie mildtätige Gaben | 0.780 —40 81.70, c. g. 0.74050 76.09, c. % 
ſammelten, und zwar grafte jeder diefer beiden „Einſammler“ | 0.760—70 57.42, Vaſelinenöl 2-3/%0 25. 
eine Dorfſeite ab. Auf die Frage mehrerer Ortsbewohner, ob zur | motoren 25.00, Zentrifugenöl 7—8,20 24.87, Majdinendt 3—4/50 
Sammlung eine ſchriftliche Genehmigung vorhanden wäre, wurde in i 
er bon beiden Männern geantwortet, daß dieſe Genehmigung 
er „andere“ hätte. Da es ſich anſcheinend um ein Schwindel⸗ 
manöver handelt, wird vor dieſen Leuten gewarnt. Unders 812 

Kempen, 12. März. Der Viehhändler Drugaſgewski 5 ulinberöl 312 188.19. 
11 feine Veſitzung Bahnhofſtraße 278 an die Lanbteste tasse für] weißes Vaſelineöl 113.00, Schmierfett „ te" mit 57.7 


5, 

000 zit verkauft. Schmierfett für Grubenwagen mit Faß 27.50, e 
d Leoſens, 11. März. Die Wahl des Pollzetommiſſars Pan-] Sag 128.70 Guben 145.00 für 100 Kito netto, Pazaffin mit 
kanen aus Bromberg zum hieſigen Bürgermeiſter iſt von Bieh vnd Fleiſch. Bromberg, 11. Mä Engrospreife 
für 1 Kilo Irfo Bromberg. Rinder 1. Gattung 1.10—1.20, 2. Gat⸗ 


t 

1.44, 2. Gattung 1.24 —1.30, 3. Gattung 1.20, Kälber 1. Gattung 
2, 2. Gattung 1.10, 8. Gattung 0.74—0.80, Schafe 1. Gattung 
* 5 wurden 61 Rinder, 299 Schweine, 124 Kälber, 


Warſchau, 12. März. Im ſtädtiſchen Schlachthofe wurden 
am 9. 10. und 11. d. Mts. geſchlachtet: 1219 Rinder, 25 Kälber, 
1818 Schweine. Gezahlt wurde lolo Schlachthaus für 1 Kilo Le⸗ 
bendgewicht in 21: Ochſen 1. Gattung 0.80, 2. Gattung 0.70, Käl⸗ 
ber 1. Gattung 1.10, 2. Gattung 1.05, 3. be 1.00, Schweine 
r- 1.54—1.50, 2. Gattung 1.30 —1.40, 3. Gattung 1.15 


Produkten. Danzig, 12. März. (Nichtamtli Notier.) 
zeugen 128—180 f. hol. 9900 —20.75. 120—122 f. Fr 


Zylinderöl 220—290 C. für 1 Fa 
Faß 66.82, amerikaniſches 


der Aufſichts behörde beftätigt worden. 


e D e { eter bon 
einem größeren Gebäudekomplex entfernt ſind, erhöht ſich die Ge⸗ 


„Tremeſſen, 12. März. Über das Vermögen des Kaufmanns 
gelils Lipinski in Kwieciſzewo (fr. Senn iſt am 4. K. 2015 
der Konkurs eröffnet und zum Verwalter der Rechtsanwalt 
Muſiat hier ernannt worden; Anmeldefriſt bis zum 15. April. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Culmſee, 12, März. Wegen Beleidigung des Bür⸗ 
germeiſters Kurzetkowski während einer Stadtver⸗ 
ordnetenſitzun wurde der Stadtverordnete Szymanski vom 
Velde schöffengericht zu drei Wochen Gefängnis und 
Veröffentlichung des Urteils in den Tageblättern verurteilt. 


Roggen 675.5 g/l 115 f. hol. 33.20, Kongreß⸗Braugerſte 32,75 bis 
2 her mar Hafer 30.25, Poſener Saathafer „Ligowo⸗ 


Metalle. Berlin, 12. März. Für 1 Kilo e 
(99.—99,8prog.) 1.8%—1.27%4, Originalhüttenweichblei 0.7214 bis 
0.73½, Hüttenrohzink (im freien Verkeht) 0.70 —0.71, Remelted 
Plattenzink 0.63—0.64, Originalaluminium (in Blocks, Stäben, 
gewalzt und gezogen) 2.35.40, in Stäben gewalzt und gezogen 
98.—99proz. 2.35— 2.40, in Stäben gewalzt und gezogen Wproz. 


zinn 99proz. 4.85—4.95, Reinnickel 98—99proz. 3.40— 3.50, Antt⸗ 
mon Regulus 1.21—1.28, Silber in Barren ca. 0.900 9449544, 
Gold 2.81—2.88, Platin 15—15%. 2 . 

Edelmetalle. London, 19. März. Silber 31%, bei term. 
Zuſtellung 31%, Gold 86/7. 


Die schönste Schau- 
fenster-Dekoration 
geniigt nicht! 


Das Publikum ıst gewöhnt, dıe Zeitung 
ch. Vorkriegs⸗Pfandbr. 1914 22.50, Öproz 


täglıc zu lesen und besorgt Einkäufe g i 
i 2 pfandbr. bis 1918 14.75, 4 proz. Vorkriegspfandbr. 1914 20. 
immer auf geschäftiune Anpreisungen Ne ſtädtiſche tion Warſchau 1010 


Wirklichen Erfolg ersielt man nur durch Ban 5 
T. 2 “ra ſchau 7.80, Bauk Handlow au 7.05, Bank dl 
eit ESreftla e! Keen. 1.10, P. 2.8 & ofen 100 Przem. Lemberg 0. 5, Bank 
s achodni 2.25, Zw. Sp. 
Mam inseriere 


daher standig in der in Stadt und 
Land am meisten gelesenen Zeitung, 


im ‚Sosener Jagehblatt‘ 
(ler bunden mit „Sosener Warte“) 


ter; 0,85, 8 Leet 3 0.50, Sitia i 


eit des Vorjahres] pr 


2.45—2.50, Banka⸗Straits⸗ und Auſtral⸗Zinn 4.95.—5.05, Hütten: W 


Kurſe der Poſener Börſe. 


Für nom. 1000 „wttp. in Ztoty: 


Wertpapiere und Obligationen: 13. März 12. März 
4% Poſener Pfandbriefe (Vorkriegs⸗) 33.00 32.00 

03. Viſty zbozowe Ziemuwa \tred. 9.90 10.00 
8% dolar. Liſtv Pozn. Ziemſtwa Kred. 3.15 3 20 
5% Pozyezka konwerſy na —.— 0.42 
10% Pos. Koleſoba 0.85 _— 

Bonıaitien: 
Kwilecki, Potocki i Ska. I.- VIII. Em. 5.50 5.80 

6.70 6.90 


Bank Przemystowcow 1.— l. Em. 6.97.00 


Dee Spotet Zarobk. l.-XI. Em. 11.30—11.50 e 
Polstt Bank Handl, Poznan l.—- l K.. 3.90 
Induftrienttien 
$. Gegielst L—X. Em. f. 50 zi-Utt. 28.00 28,00 
ntrala Rolnikow .- VII. 0.50 —.— 

Gentrala Stor I.. Em. 2 „ „ 2.90 En 
Goplana LI. mm —. 9.00 
C. Hartwig 1. — VII. m. 1201.25 1.20 
Hartwig Kantorowicg J.—lI. 5 —.— 5.50 

ſeld⸗Biktorius 1.—III. Em. 5.50 — 5.25 0 —.— 
Run Ziemtanski I. —Il. Em. 2.15 2.15 
Bapternıa Bydgoszez I. — IV. Em. — 0.60 
Bion 1.— Ill. m. —.— 0.83 
Pneumatik l.—IV. Em. Serie 8. —.— 0.05 
Starogard. Mebl. Fabr. I.— II. Em. 0.50 0.50 
ee, — — 18.00-14.00 
„Unja“ (vorm. Ventzki) I.—III. Em. 

ere Runen) re — 7.50 
Wisla, Bydgojacz LI. Em. „ . 11.00 12.00 —.— 
Wytwornia Chemiczug 1.— VI. Em. (45 0.40—0.45 


Tendenz: ſchwächer. 


eb Der Zloty am 12. Mürz 1925. Danzig: Zloty 101.29 bis 
101.81, überw. Warſchau 101.12.— 101.68, Berlin: Uberw. Warſchau, 
Poſen oder Kattowitz 80.42 —80.82/, Zürich: Uberw. e 


99.75, London: Überw. Warſchau 24.77, Paris: Überw. Warſchau 
378, Wien: Ztotz 135.80, Überw. Warſchau 186.50, Prag: Zloty 
649—655, überw. Warſchau 651—657, Budapeſt: Zloty 13 719 bis 
13873, Tſchernowitz: Überw. Warſchau 39.40, Bukareſt: Überw, 
Warſchau 39,50, Riga: überw. Warſchau 102. 

E Krakauer Börſe vom 12. März. Przemystowy 0.35, Sp. 
Zarobk. 18.00, Ziemski Kredyt 0.16, I 0.310.383, Pharma 
1.00, Agot 0.80, Zieleniewski 18.25—13.35, Cegielski 0.59, Parowozy 
0.60, Trzebinia Zel. 0.58—0.62, Sierſga Görn. 4.50, Elektrownia 
0.22—0.24 Tepege 1.40—1.45, Krakus 0.95, Chodorow 4.60, Chybie 
5.50. Nichtnotierte Werte: ga A (25 13.25-13.50, Gazy Wſch. 
11.50, Krosn. Nafta 0.28, Huta ſzkla w Krosnie 1.00. 

Berliner Börſe vom 12. März. Amtlich. Helſingfors 
10.565—10.605, Wien 59.12—59.26, Prag 12.45—12.49, Budapeſt 
5.798—5.818, Sofia 3.055—8 olland 167.59 — 168.01, Oslo 


065, 5 
38, Kopenhagen 75.61—75.79, Stockholm 113.08—118.86, 


London 20.037—20.087, Buenos Aires 1.656—1.660, Neuyork 4.195 
bis 4.205, Belgien 21.10—21.26, J'alien 17.16—17.20, Paris 21.63 
bis 21.69, Schweiz 80.78—80.98, Spanien 59.48-59.62, Danzig 
79.45— 79.65, Japan 1.708—1.712, Rio de Janeiro 0.462—0.464, 
goſlawien 6.74—6.76, Portugal 20.075—.20.15, Riga 80.50-80.90, 

1 7 41.195—41.405, Athen 6.34 —6.36, Konſtantinopel 2.185 bis 
= Genfer Börſe vom 12. März 


(Amtlich. 
5 London 24.79, Paris 26.73%, Wien 830 2. 3 Italien 


21.2214, Belgien 28.31½, B. E 7 

207,50, Oslo 79.40, K nhage 

7855. Bukareft 2.58%, Berlin 123%, 
= Wiener Börſe vom 12. März. 

Kol. Pan 


al 2 Börſe vom 12. März. — 8 Neuyork 5.19%, 
London 24.79, Paris 26.75½, Wien 73.20, Prag 15.4357, Italien 
21.2214, Belgien 28.25, Budapeſt 71.80, Sofia Be Oslo 79.45, 
nr 3.20, Stockholm 140, Bukareſt 2,56%, Berlin 123.65, 
Belgrad 8.85. . 

ie Oftdeviien. Berlin, 11. März. Freiverkehr. Kurſe in 
Bill. Mk. für je 100 Einheiten. Auszahlung Warſchau 80.425 G. 
80.825 B. Bukareſt —.— G., —— B.. Riga 80.35 G., 80.70 B., 
Rival 1.122 G., 1.128 B., Kowno —— G., —— B., Kattowitz 
80.425 G., O0 825 B., Polen 80.425 G. 80.825 B. — Noten: polnifche 
80.15 G., 80.95 B., lettiſche 79.80 G., 80.60 B., eſtniſche —.— G., 
—.— G. litauiſche 41. 9 G., 41.61 B. ö 

ur Danziger Börſe vom 12. März. (Amtlich.) London 25.2214, 
Scheck 2.521, Holland 210.48— 211.54, Af e 94.862 —95.882, 
Berlin 125.510 —126.140, deutſche Mark 125.535— 126.165. 

1 Gramm Feingold. Tei der Bank Polski für den 13, März 
— 34547 21. (M. P. Nr. 59 vom 12. März 1925). 


Amtliche Notierungen der Voſener Getreidebörſe 
vom 13. März 1925. 
(Die Großhandelsvreiſe verſtehen ich für 100 seg. bei ſofortiger Waggon; 
0 t 
Kl) (Ohne Gewähr.) 
Weizen „39.50-42.00 Buchweizen .. . 24.00-28.00 
Roggen . 3. 4.00 Senf.. . 40.00—42.00 
05 A a 58.50 461.50 1 ee 3 20.25 
% in e) eee 20.25 
Roggenmehl l. Gore 45.00-47.00] Jabelttartoenn. 490 
(70% inkl. Säcke) Jaſer (Trakt.⸗Pr. Umſ. 15 t) 29.60 
W Sorte 50.00 Seradella (neue) . 13.00 16.00 
(65 % inkl. Säcke) 


Blaue Supinen . 9.50—11.50 

27.00 29.00 au Lupinen 5 13.00 —15.00 

b “20. 21.00-24.00 | Klee, roter 16.00 230.00 

ee ee Ichmediier 100010 
N u R N „ „ 00 — 4 

Wicken . . . 20.75 — 22.75 „ weißer 200.0025000 

Peluſchken . . 20.75—22.75] „ ungereinigter 23.00— 28.00 


Die Preiſe für Klee und Senf blieben unverändert. Kartoffeln 


Lean den Grenzſtationen und Braugerite in gewählten Sorten über Notie⸗ 
rung. — Tendenz: ruhig. N | 


x ——— —— — £ 
Städtiſcher Viehmarkt vom 13. März 1923. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſton. 
& Es 1 en 5 578 Schweine, 53 Kälber, 
afe; zuſammen tere, h f 
Tan zahlte für 100 Kilo e 
Kälber: mittelmäßig gemäſtete Kälber und Säuger beſter 
Sorte 84—88, weniger 20 Kälber und gute Sänger 70.74, 
minderwertige Säuger ). RE 
Schweine: vollfleiſchige von is 1 g. Lebendgewicht 120, 
vollfleiſchige von 100 5 12⁰ 7 Lebendgewicht 113.115 voll⸗ 
eiſchige bon 80 bis 100 Kg. Lebendgewicht 108-110, fleiſchige 
. von mehr als 80 Kg. 96-100, Sauen und ſpäte ade 


Marktberlauf: ruhig. 


Sonnabend. 14. März 1925. 


——— —_ ____—_ 


Vom ſegnenden Leid. 


Marie Feeſche hu ein Bändchen Gedichte vor Jahren 
veröffe icht mit dem Titel: „Bom ee Le x 
find tief empfundene, wie es ſcheint, aus eigenen Leidens⸗ 
erfahrungen geſchöpne Zeugniſſe davon, wie Leiden und Heim⸗ 
ſuchungen aller Art Menſchen zum Segen werden, Zeugniſſe 
aus „harter Zeit“. Sie gehen in dem Ton emes kurzen Reims 
dieſer Sammlung: „Unter den Sorgen nicht klagen, unter den 
Sorgen zu beten wagen, das heißt: zum Segen ſie tragen.“ 
Man kann nicht ſagen, daß Leiden ohne weiteres für 
jedermann und in jedem Falle Segen ſind. Mancher Menſch 
wird durch fie verbinert, und ſein Herz wird dadurch vers 
härtet, mancher verliert ſeinen Glauben und gerät in Zweifel 
und S REN, 0 

Es wird wohl au hier gehen nach dem wunderlichen 
Geſetz: „Wer da hat, dem wird gegeben, wer aber nicht on 
dem wird genommen auch, was er hat.“ Menſchen, die mit 
einem inneren Schatz an Glauben in das Leid kommen, denen 
wird dieſer Schatz ſich vermehren, vertiefen, die werden im 
Glauben bewährt und gereift aus ihm hervorgehen. Das iſt 
ihr Segen. „Leiden macht im Glauben gründlich, macht ge⸗ 
beugt, barmherzig, kindlich. — Leiden ſtimmt des Herzens Saiten 
für den Pjalm der Ewigkeiten“, jo ſingt ein Nuchenlied 
Aber darauf kommt es dabei an, ob wir uns das Leiden 
zu einem Segen werden laſſen wollen, oder ob wir uns 
durch Sträuben dagegen und Trotzen und Hadern mit Gott 
ſolchen Segen verſchünten. Der Glaube nimmt in feine 
Leidensſlunden und Paſſionszeiten die Gewißheit mit hinein: 
daß denen, die Gott lieben, alle Dinge zum Beſten dienen. 
„Alle Trübſal, wenn fie das iſt, dünkt fie uns nicht Freude, 
0 Traurigteit zu fein, hernach aber wird fie geben eine 
riedſame Frucht der Gerechtigkeit denen, die dadurch geübt 
werden.“ Das ift der Segen des Leidens. D. Blau-Poſen. 


Zur rhein iſchen Taufendjahrfeier. 


Der Präſident Dr. Kaufmann, der ie des deutſchen 
Reichsverbandes, äußerte ſich in einem Aufſatz zur Tauſendjahr⸗ 
feier des Rheinlandes. Nach S geſchichtlichen Darlegungen 
ſagt ex in 2 Aufſatz am Schluſſe r olgendes: 
„Das Rheinland wurde politiſcher und kultureller Mittelpunkt 
des allen Deutſchen Reiches, wie es ſchon vorher des Karolingiſchen 
Weltreiches Herzſtück geweſen war. Seine Weiterentwicklung, auf⸗ 
wärts und abwärts, wird ein erg der Reichsgeſchichte. Am 
Rhein, dem ehemaligen Rückgrat des Reiches, fand es auch 1800 
durch Errichtung des Rheinbundes von Napoleons Gnaden ſeinen 
Untergang. Aber die unzerſtörbare Anhänglichteit der Deutſchen 
an ihren Schickſalsſtrom, den nach dem Zuſammenbruch der 
napoleoniſchen Fremdherrſchaft Blücher in der Neujahrsnacht von 
1814 überſchritt, ſcheukte uns auch eine nationale Wiedergeburt: 
die auf allen Gebieten ungeahat ſegensreiche Verbindung der 
Aheinlande mit Preußen und 1871 ein neues tſches Reich 
Im Lichte dieſer geſchichtlichen Betrachtung muß ſich die 
Rheiniſche Tauſendjahrfeier über den engen Rahmen einer bloß 
rheiniſchen zu einer großen deutſchen Feier auswachſen. Sie ſoll 
= erſter zn re 1 dem Gedanken der im Jahre 
25 geſchafſenen nationalen Einheit und untrennbaren ickſals⸗ 
verbanbenheit zwiſchen dem deutſchen Weſten und D 15 
inaus über die Grenzen des heute verſtümmelten Deutſchen 
eiches. Unter dieſem Zeichen kann die Tauſendja feier zur 
überwindung unferer nachgerade jammervollen inneren Zerklüftung 
benz gent auch für den Kampf um die deutſche Sache am i 
neue Kräfte auslöſen, deren wir nach den ſchweren politiſchen Ent⸗ 
täuſchungen der letzten Wochen mehr denn je bedürfen.“ 


Das Blendwerk Sowfetrußlands. 


Am Ende des vorigen Monats hatte eine aus engliſchen 
Gewerkſchaftsbeamten. beſtehende Kommiſſion einen 
Bericht über ihre ruſſiſche Studienreiſe heraus. 

egeben, der außerordentlich optimiſti 1 5 gehalten. war. Jetzt 
Alters der „Daily Chronicle“ vom 28. Februar in folgender 


Weiſe dieſen Bericht: . * — 
e Ter ſoffiatelle Bericht der 12 Gewerkſchaftsdelegation, 


welche Ende vorigen Jahres Rußlan beſuchte, iſt in vieler Hin⸗ 
Copyright by Ernst Keils Nachf. (Aug. Scherl) G. m. b. H., Leipzig. 


Blutrauſch. 


Eine Liebesgeſchichte aus dem roten Rußland. 


Von Gertrud von Brockdorff. 
(16. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.) 
„Wem ſagen Sie das alles, Sergei Alerandrowitſchs 
Halten Sie die Mitglieder der „Außerordentlichen Kom⸗ 
miſſion“ für beſchräntt genug, ſich nicht im voraus aufs ge⸗ 
naueſte über die Perſönlichkeiten u erkundigen, die fie zu 
ihrem Werkzeuge zu machen geden en? — Und ich muß zu⸗ 
eben, daß Feodora Bolkonskaja uns ein ſehr brauchbares 
erkzeug geweſen iſt.“ 
Um Irma Jenrichownas Lippen ſpielte wieder das 
müde, ſeltſam refignierte Lächeln. 
„Trotzdem wiederhole ich meine Warnung, Sergej 
Alexandrowilſch. Hüten Sie ſich vor Feodora Gregorowna! 
— Vergeſſen Sie niemals, daß fie die Schweſter von 
Alexander Bolkonski iſt.“ f 
„Feodora Gregorowna haßt Alexander Bolkonski.“ 
Irma Jenrichowna fuhr ſich mit einer nervöſen Hand⸗ 
bewegung über das weiche, dunkle Sao das fie glatt aus 
der Stirn geſtrichen und in einem loſen Knoten am Hinter⸗ 
kopfe aufgeſteckt trug. 
„Was iſt Haß, Sergej Alexandrowitſch? Was iſt 
Liebe? 
Sie ſtarrte auf das Fenſter mit den goldfarben 
. Eisblumen und hatte ein verlorenes Lächeln um 
den Mund. 5 
„Wer auf Haß oder Liebe baut, erlebt immer Ent⸗ 
täuſchungen, Sergei Alexandrowitſch! Fragen Sie Dſer⸗ 
ſhinski! Dſerſhinski verachtet den Haß und die Liebe. 
Ihr Geſicht erſchien Suwalkoff auf einmal ſeltſam 
verändert. 5 1 
„Worauf baut Dſerſhinski, Irma Jenrichownas 
Sie ſtand auf und zog wie frierend die Schultern in 


die Höhe. 


Voſener Tageblatt. 


ſicht ein Dokument großer Naivität, und wo nicht dies, 
doch zu grober Irreführung geeignet. Die Delegierten 
berichten z. B., daß ſie bei ihrer Ankunft an der ruſſiſchen Grenze 
acht gewallige Fotomotiden ſahen, die von Schweden geliefert 
waren. Und dabei ſtimmen fie ein Klagelied darüber an, daß 
der engliſche Wähler nicht an Ort und Stelle ſehen könne, wie 
die engliſche Arbeit durch die fremde Konturrenz ausgeſchaltet 
werde. Merkwürdigerweiſe haben ſie während ihrer ganzen Reiſe 
durch Rußland aber verſchiedene andere Dinge nicht geſehen, 3. V. 
Hunderte von Lokomotiven, welche nutzlos auf den Gleiſen ver⸗ 
kommen. Wahrheit iſt eben, daß jene acht Lokomotiven in vor⸗ 
ezliger Annahme eines wirtſchaftlichen Wiederaufſchwungs im 
Ausland beſtellt wurden, daß ein ſolcher Aufſchwung aber ganz 
und gar nicht eingetreten iſt und Rußland aljo über weit mehr 
Lokomotiven verfügt, als es gebrauchen kann. Dieſes Beiſpiel 
mit den Lokomotiven iſt für den ganzen Bericht von Anfang bis 
zu Ende bezeichnend. Die engliſchen Vertreter geraten in Ent⸗ 
zücken über die verſchiedenen ihnen zu Ehren veranſtalteten 
Demonſtrationen, Paraden uſw. Aber was haben ſie über die 
Wirklichteit des ruſſiſchen Lebens ertundet? So gut wie über⸗ 
haupt nichts. Hatten ſie doch auch von der ruſſiſchen Sprache 


keine Ahnung, fo daß fie von den ihnen von den Bolſchewiſten 


geſtellten Dolmetſchern abhängig waren. Die engliſchen Vertreter 
behaupten zwar, daß fie überau geweſen und mit jedermann 
hätten ſprechen können, und betonen dabei, daß nach ihrer Über⸗ 
zeugung jo etwas wie ein Terror in Rußland nicht exiſtiere. Das 
iſt aber nun das ge rade „Gegenteil von dem, was alle anderen 
Ausländer, die kürzlich Rußland beſucht haben, bekunden. In 
den ruſſiſchen Gefängniſſen ſitzen z. B. gerade heute 
eine Menge Ruſſen, deren einziges Verbrechen iſt, daß 
ſie mit den Ausländern verkehrt oder aus dem Aus- 
lande Briefe empfangen haben. Es iſt klar, daß nach dieſen Er⸗ 
ahrungen kein Ruſſe, der mit einem der engliſchen Delegierten 
prach, überhaupt gewagt hat, offen die Wahrheit zu ſagen. Alles 
Weſentliche über Rußland wird alſo in dem Bericht der Gewerk⸗ 
7 de diele nicht geſagt. Nicht erwähnt wird die Tat⸗ 
ache, daß viele „nationaliſierte“ Fabriken ihren Ar⸗ 
beitern den Lohn nicht regelmäßig auszahlen können. 
Nicht geſprochen wird überhaupt von den Millionen Ar⸗ 
beitsloſer, welche ſich auf dem flachen Lande herumtreiben, 
oder von den vielen Tauſenden von Bettlern in den Großſtadt⸗ 
ſtraßen, den zerlumpten Kindern, die Tag und Nacht durch Mos⸗ 
kau rennen, und dem furchtbaren Zunehmen von Verbrechen 
und Seuchen auch in den Dörfern. Schließlich hätte der Be⸗ 
richt doch auch die unglaublichen ſanitären Zuſtände in den meiſten 
Betrieben und die phantaſtiſchen Preiſe aller lebens⸗ 
notwendigen Artikel erwähnen müſſen. Unſer Gewerk⸗ 
1 iſt dagegen nur beſtrebt, die wenigen Lichtſeiten in 
em furchtbaren Zuſammenbruch hervorzuheben. Darunter ver⸗ 
ſteht er vor allem Arbeiterklubs, Kinos, Volkstheater. und die be⸗ 
en acht Lokomotiven. Zuguterletzt betonen unſere Gewerk⸗ 
chaftler dann freilich doch noch ſehr ſorglich, daß ſie ganz und 
oe nicht die Einführung des Sowjetſyſtems in 

ngland wünſchen. Aber wenn die Dinge wirklich dort ſo 
gut ſtehen, wie es ihr Bericht glauben machen will, warum wollen 
ſie dann die bolſchewiſtiſchen Segnungen auf Rußland beſchränkt 


ſehen?“ 
Aus Stadt und Sand. 
f Poſen, den 13. März. 


* 2 

Eine Berichtigung zur Ausländerausweiſung. 
In der letzten Dienstag⸗Ausgabe veröffentlichten wir eine Ver⸗ 
ordnung des Wirſitzer Staroſten aus Nr. 18 des „Ore⸗ 
downik Powiatowy“, nach der angeblich alle Ausländer, denen die 
Aufenthaltsgenehmigung für die 30 Kilometer⸗Zone bzw. 
für den Feſtungsbereich Poſen nicht erteilt worden iſt, 


bis zum 15. März das Gebiet der Republik Polen zu verlaſſen 
hätten. Wir bezueifelten von vornherein die Richtigkeit der Auf⸗ 


faſſung des Wirfiger Staroſten in der Auslegung einer Anordnung 


P der Wojewodſchaft. Wie recht wir damit hatten, erhellt jetzt aus 


folgender Berichtigung in Nr. 19 des „Oredownik Powiatowy“, 
in der der § 8 der Verordnung des Herrn Wojewoden in Poſen 


vom 22. 19. 1924 in folgendem Wortlaut mitgeteilt wird: 


„Ausländec, die zur Zeit des Inkrafttretens der vorerwähnten 
Verordnung ihren Wohnſitz in der 30 Krlometer⸗ Grenz 
zone oder in Pıjener Feſtungsrayon gehabt haben, 
müſſen innerhalb vier Wochen vom Tage der Bekanntmachung 
der obigen Verordnun ſich um eine Aufenthaltsgenehmigung 
bei der zuſtändigen Behörde bemühen. Falls eine ſolche Geneh⸗ 
migung nicht erlangt werden kann, müſſen die Ausländer un 
den * vier Wochen das verbotene Gebiet 
verlaſſen, d b. die 30 Kilometer-Zone.“ 2 


„Dſerſhinski baut auf Furcht,“ ſagte fie langſam mit 
einer Stimme, die dünn und ſeelenlos war wie vorhin die 
Stimme Dſerſhinskis. 

Suwalloff fröſtelte wieder. Hinter der Tür glaubte 
er das Schluchzen der ſchwarzverſchleierten Frau zu hören. 
Mit einer mechaniſchen Bewegung rafſte er ſeinen Pelz zu⸗ 
ſammen, als ob er ſich gegen einen Strom von Kalle 
ſchützen wollte. \ 

Als Sumaltoff Irma Jenrichowna verließ, hörte er 
eine Uhr Mittag ſchlagen. Er ging durch das Vorzimmer, 
das ganz von fahlgelber Winterſonne erfüllt war, und ſah, 
daß die Leute von vorhin noch immer an dem nämlichen 
Platze warteten. Vielleicht, daß ihre Reihe ſich um einen 
oder zwei vermehrt hatte. 

Bei Suwalkoffs Eintritt erhob ſich die junge, ſchwarz⸗ 
ee Frau plötzlich von ihrem Sitze und kam auf 
ihn zu. 

„Verzeihen Sie“ ſagte Ne mit einer ſehr ſanften, ein 
wenig unſicheren Stimme, in der Tränen zu zittern 
ſchienen, „gibt es keine Möglichkeit, den Chef der „Außer⸗ 
ordentlichen Kommiſſion“ zu ſprechen? Ich warte hier ſeit 


vier Stunden.“ 
Suwalkoff zuckte die Achſeln. Das junge, blaſſe Ge⸗ 
ſicht hinter dem ſchwarzen Schleier rührte ihn. 

„Ich bedauere, Ihnen keine Auskunft erteilen zu 
können,“ erwiderte er hilflos. 

Die junge Frau trat einen Schritt zurück und ſchlug 
den Schleier in die Höhe. 5 

„Mein Mann iſt vorgeſtern mittag ohne Angabe eines 
Grundes verhaftet worden, ſagte fie plötzlich ganz laut, 
als läge ihr daran, von allen im Zimmer Anweſenden ver: 
ſtanden zu werden. 8 5 

„Seit vorgeftern mittag irre ich von einer Behörde 
ur andern, um zu ermitteln, in welchem Gefängniſſe er 
ich befindet und weswegen man ihm eigentlich den Prozeß 
gemacht hat. Man ſagte mir, daß er vielleicht in den 
Kellern in der Lubjanka untergebracht wäre.“ b 

Die grenzenloſe Verzweiflung in ihrer et, die 
rübrte Suwalloif wie ein örperlicher Schmerz. Er bil 


wird. 


Zweite Beilage zu Nr. 61. 


Es iſt bedauerlich, daß durch derartige amtliche Auslegun⸗ 
gen, die nachher berichtigt werden müſſen, die Beteiligten ohne 
Grund noch beſonders beunruhigt werden. Im übrigen verweiſen 
wir auf den Artikel in der geſtrigen Ausgabe: „Die Ausländer in 
der 30 Kilometer⸗Zone“. 


Vernichtung des Berberitzenſtrauchs. 


Bekanntlich beſtehen in Deutschland eine Reihe von Verordnungen, 
die die Vernichtung des Verberigenftrauches polizeilich vorſchreiben. 
Eine ahnliche Poltzeiverordnung wurde fur die Wo ewodſchaft 
Pommerellen am 2. Januar d. Is. erlaſſen. Nach dieſer find 
Beſitzer und Pächter verflichtei die Berberitze die im wuden Zuſtande 
auf Wieſen Wegen, in Garten und im Walde vorkommt aus zurotten 
und zu vernichten. Der Berberitzenſtrauch überragt bekanntlich den 
Getreideroſt. 

X Die nächſte landwirtſchaftliche Lehrlingsprüfung findet 
Ende März d. Js. ſtatt. Anmeldungen von jungen Landwirten, 
die ihre Lehrzeit abgeſchloſſen haben, ſind bis zum 15. März d. Is. 
an die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſelle 
ſchaft in Poſen zu richten. 

8. Eine neue Krankenkaſſe mit dem Sitz in Poſen iſt für die 
beiden bisherigen Kreiſe Poſen⸗Weſt und «Oft ins Leben getreten. 
Die Vorſtände, Ausſchüſſe ujw. der bisherigen beiden Kranken⸗ 
kaſſen hören mit dem 15. d. Mis zu beſtehen auf. Mit dem 16. d. 
Mis. tritt die neue Krankenkaſſe unter dem Titel „Powiatowa 
Kaſa Chorych w Poznaniu“ (Kreiskrankenkaſſe in Poſen) in Tätig⸗ 
keit. Die Räume werden ſich am Sapiehaplatz 2, 1. Stock, befinden; 
vorläufig arbeitet ſie in den Räumen der früheren Krankenkaſſe 
Poſen⸗Oſt. Die neue Krantenkaſſe übernimmt von den aufge⸗ 
löſten Kraukenkaſſen alles ſatzungsmäßige Vermögen, ſowie alle 


Optantengeſpräche. 


Herr A.: Meine Zollbehörde hat mir auf Anfrage mitgeteilt, 
daß ich als Optant meine bewegliche Habe zwar mitnehmen dürfe, 
aber daß dieſe ſelbſtverſtändlich verzollt werden müſſe. Die Zoll⸗ 
behörde begründet das damit, daß der Wiener Vertrag in Polen 
nicht Geſetz ſei. 

Herr B.: Da befindet ſich die Zollbehörde im Irrtum, 
denn der Wiener Vertrag iſt im Dziennik Uſtaw Nr. 21 vom 
6. März, Poſ. 148, veröffentlicht worden und iſt damit auch in 
Polen Geſetz geworden. Ein Schnitzer iſt dem Drucker allerdings 
paſſiert, denn ſtatt von einem Vertrage über Staatsangehörigkeits⸗ 
und Optionsſragen, ſpricht er in der Überſchrift von einem Ver⸗ 
trage über die Staatsangehörigkeit der Deutſchen in Ober ⸗ 
ſchleſie n. () Dieſer Fehler nimmt dem Geſetz jedoch nichts an 
ſeiner Wirkſamkeit. Sicher wird er im nächſten Dziennik Uſtaw 
berichtigt werden. 2 

Herr A.: Und wie ift es denn nun mit der zollfreien Mit⸗ 
nahme meines beweglichen Eigentums? 

Herr B.: Nach Art. 14 8 1 des Wiener Vertrages können Sie 
Ihr geſamtes bewegliches Gut zollfrei nach Deutſchland mit⸗ 
nehmen, und auch zoll fei nach Deutſchland einführen. 
Sanitäre Vorſchriſten, die an der Grenze wegen der Gefahr der 
Verſchleppung von Viehſeuchen etwa beſtehen, müſſen Sie natürlich 
beachten. Welche Sanitärvorſchriſten am 1. 8. d. Is. oder den 
ſpäteren Auszugsterminen beſtehen werden, kann man zurzeit ja 
noch nicht ſagen, da dieſe Vorſchriften ſich öfters ändern. 

Herr A.: Und mein Haus? N 

Herr B.: Ihr Haus können Sie hier behalten und damit an⸗ 
fangen, was Sie wollen. Sie können es vermieten und das Land 
verpachten, Sie können es aber auch durch FJamilienmitglieder 
weiter bewohnen oder bewirtſchaften laſſen. Dieſes Recht iſt 
Ihnen im Art. 15 des Wiener Vertrages ausdrücklich als 
Optant zugeſichert. 

z 0 A.: Aber bieſer Art. 15 ſagt doch, daß in der 10 Kilo⸗ 
meter breiten Grenzzone und im Feſtungsrayon alles liquidiert 


Herr B.; Sie müſſen den Art. 15 genau leſen, dann 
würden Sie ſich davon überzeugen, daß kein Wort von Liqui⸗ 
dation darin fteht. Art. 15 jagt lediglich, daß in der Grenz ⸗ 
zone und in Feſtungsrayons das Eigentum von Optanten dem 
Eigentum anderer Ausländer gleichgeſtellt iſt, 
während es in allen anderen Gebieten dem Eigentum polniſcher 
Staatsangehöriger gleichgeſtellt iſt. Wenn alſo ein polniſches Ge⸗ 
ſetz erſcheinen würde, in dem beſtimmt wird, day Ausländer im 
Feſtungsrayon keinen Grundbeſitz haben dürfen, dann würde ſich 
das auch auf den Grundbeſitz von Optanten beziehen. Ein ſolches 
Geſetz beſteht aber gar nicht und wird auch wohl kaum er⸗ 
laſſen werden, weil die Feſtungsbezirke ja auch die größten 
Indbuſtriebezirke in Polen find und damit ausländi⸗ 
ches Kapital, das Polen dringend gebraucht, fern ge⸗ 
halten werden würde. Machen Sie ſich alſo wegen Ihres 
Grundſtückes keine unnötigen Sorgen. 


hilfeſuchend von einem Geſicht zum andern. Aber dieſe 
bleichen, mageren und verbiſſenen Geſichter ſchienen voll⸗ 
kommen ungerührt. Ein hagerer Menſch in einer Ecke, 
dem man den ehemaligen Offizier anſah, meinte gelaſſen 
und mit einem verzerrten Lächeln um die Lippen: 

„Die Keller in der Lubjanka ſind ein ungeſunder 
Aufenthaltsort.“ 

Niemand antwortete. Auch die junge Frau nicht. 
Sie war vor Suwalkoff ſtehen geblieben, ſo daß ſie ihm faſt 
den Weg verſperrte, und nahm ihre großen, verzweifelten 
Augen nicht von ſeinem Geſicht. 

„Sind Sie ein Mitglied der „Außerordentlichen Kom⸗ 
U e mein Herr? itte, helfen Sie mir dazu, den 

ef zu ſprechen. f 

fame machte eine Bewegung, als ob er weiter⸗ 
gehen wollte. 5 

„Der Chef l jest 0 Beſuche mehr. 

ängt er denn?“ 

a full ein Mitleid, das ihn ſchwach machte. 

Etwas im Geſichtsausdruck der Fremden erin 


Marja Petrowna. 

9 90 kann Ihnen die Verſicherung geben, daß eine 
Unterredung mit Dſerſhinski — wenn es Ihnen überhaupt 
gelänge, vorgelaſſen zu werden — nicht das Geringſte 
nützen würde. b 

üttelte den Kopf. 
5 Dſerſhinski ein Menſch iſt, ſo wird eine Unter⸗ 


be ihm auf alle Fälle nicht völlig vergeblich ſein.“ 

Suwalkoff dachte an den ſchmalen, farbloſen Kopf mit 
den ſchwarzen Augenhöhlen und fühlte ein zerrendes 
Lächeln um feine Mundwinkel. 

„Vielleicht könnte man ſich an Irma Jenrichowno 
gg bes 35 ihm re Sinn. 

„Wenn nen mogli wäre, morgen um A 
geit toieberzufommen —, ſchlug er zögernd Be gleiche 


erg Augen der jungen Frau leuchtete eine 
Jdch danke Ihnen, mein Herr,“ ſagte fie warm. 


(Fortietzung folgt.) 


nerte ihn an 


— Doſener Tageblatt. > 


ſatzungsmäßigen Rechte und Pflichten gegenüber den Verſichexten derartigen Behandlung beſchweren, wurde lachend mit einem polnt⸗ 
wie auch gegenüber Schuldnern und Gläubigern. Der Schutz über | ichen „Bitte“ quittiert. Ohne in den Beſitz der gran Brief: 
die Kranken und die ihnen zuſtehenden Leiſtüngen erleiden keinerlei] marke gelangt zu fein, mußte die Dame das Poſtam verlaſſen. 
Unterbrechung oder Anderung. Die Arbeitgeber des Kxeiſes Poſer Eine Ahonnentin des „Bol. Tagebl.“ 
müſſen ihre Kranten vom 18. d. Mis. ab der neuen Krankentafſe 


zuweiſen. 5 n 

ad Auf die heutige Anzeige der „Veſta“, en geen el Brieſtaſten der Schriftleitung. 
verſſcherunge geſellſchaft in Polen machen wir unſere de er, beſonders + eren Ve gen Wiang dern Betues gutmulg anentgelzkich 
die Banane autmertſam. Sie hat 72 bewährte Syſtem mit Erund⸗ eye Sn Aa. ede Unfra ae im Erichumichlan wi — gur 
bämie und Nachſchuß. der erſt in Oktober aalbar it, fo daß die wentuplien schriftlichen Beantwortung berguitven.) 
Best in zwei Raten zerlegt wird und die Zah ung keine Schwierig] Sprechſtunden det Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1½ unt. 
eiten bereitet. Die Prämienſätze find die niebrigſten, wenn man in A. St. Der Gerichtsvollzicher iſt in jenem Rechte, wenn er 
Vetracht steht, daß andere Geſell chaten mit felter Pränte einen] ſich von Ihnen, der Sie ihn mit der Ausführung der Eymiſſion 
Durcſchntt sag von 2 Prozent beſitzen, wäbrend die „Beſla⸗ ſchon] beauftragten, den Vorſchuß gahlen ließ. Auch bezüglich der von 
ſamt dem Nachſchuß durchſchnſttuich nur 1.43 Piozent im Jahre 1928 Ihnen zu beſchaffenden Erjagtwohnung iſt er in feinem Rechte. Die 
und 1,47 Prozent im Jahre 1924 einzog, Akregerwitwenrente können Sie nicht blhrben aſſen. Die Witwe 
ift zur Zahlung der Miete und der anteilſgen Schornſteinfoger⸗ 
s. Beomberg, 12. März. über dae Vermögen des Induſtriellen] gebühren verpflichtet. Die Frage ihter mee im Ges 
Juljan Chrusciustt, ul. Sſowackiego 1, iſt am 27. v. Mis. ee Dee unter den von Ihnen geſchilderten Umſtänden 
der Konkurs eröffnet und zum Verwalter der Kaufmann erwägenswert. / 2 
Makſhmiljan dewandawel hier . worden; Anmelpefuft bis in M. Die von Ihnen angeregte Frage e wie 


densmerte erfolgen. 2. Für ſogenannte Kindergelder iſt be Le 
eine höhere als die 18progentige Aufwertung möglich. Die Feſt⸗ 
ſetzung der Aufwertung müß durch die Gerichte erfolgen. 

H. Str. bier. Die Beibehaltun beider Verſicherur gen halten 
wir aus dem Grunde für notwendig, weil Sie ſich dadurch die 
Anwartſchaft beider Renten ſichern. Sie find, wenn Sie ſelbſt 
weiterfleben, zum Kleben von 20 Marten der niedrigſten Klaſſe 1 
den Zeitraum von 2 Fahren verpflichtet. Unbernjalis gehen die 
früher geklebien Marken zeitlos verloren. j 

urt H. in T. ür Milttärrenten allein zuſtändig iſt die 
Wiel kopolsla Jaba Skarlowa, Wydgiaf VI Emetytut ( Rent in 
Poſen. 0 
G. W. in H. Nachdem die betreffende Schuld ohne Vorbehali 
angenommen und im Grundhuche gelöſcht worden iſt, hat die 
Kretsſparkgſſe 7 einer nachträglichen Aufwertungsforderung kein 
Aecht. Sie ſind zur nochmaligen Bezahlung der geförderten 
Summe mithin nicht verpflichtet Und können es auf eine gericht⸗ 
liche Entſche dung ankommen lafen. 

. Ihre beiden Anfragen find 8 vorne inen. 

„ 100. 1. Die ziffernmäßige Berechnung von Darkehns⸗ 
forderungen lehnen wir grundsätzlich ab. Wir bemerken nur, daß 
die Aufwertung mit 10 Prozent zu erfolgen hat, und daß am 1. Ok⸗ 
tober 1025 die Polenmark zum Dobar auf 380 000 ſtand. 2. Das 
Basa * nicht wiſſen. 8. Darüber liegen gegenwärtig noch keine 

e e vor. 

100. Als Beier dee Pol. Kanebt,* müßten Ste die bereits his 
zur Exſchluffung mitgeteilten Beſuimmungen über die Au wertung von 
Hypotheken ufw. in Deuiſchland Innen. Au- führlich find dieſe zuletzt 
n Nr. 200 des „Bol, Tagebl.“, Hahrgang 1924 veröffen licht worden. 
Ste werden in ver Sonntagsousgade (die 62) des „Mol. Karebl.r. 
und zwar im Wiiiſchaltstell des Blattes. nochmals wiederholt. 
Daraus kdanen Sie Ihle Fragen ſelbſt beantworten. In Zukunft 
bitten wit auch, die unſerem Briepkaſten vorgedruckten Beſtimmungen 
genau zu beachten. 


rr r——.ñ ? ñ —ͤ— — n— ansnssnatene augen een ma 


Radiofalender, 
Annhfuntprogramm für Sonnabend, 14. März. 
- Berlin, 805 m. Vorm Nachrichten. Nachm 4.808 

5 B. 1. Die K iſt unferes Erachtent em fie ; 

Einge andt. . Wedfel marbehaliios ausgehändigt hat ger en 12 hr Landen Abends 8.30 Uhr Mifktäztongert, 10.30 ** 
Gar dieſen eit übernimmt bie Scheifileitung une Me ptebzheſehliche Meramimsrhung.) Stellung ber Aufwerkungs forderung (nach fünf Jahren!) nicht ankfurt, 470 m. 480-8 Ut nachm. Meyerbeer⸗Nachmit⸗ 

Am vergangenen Montag nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr berechtigt. 2. Daran ändert auch bie nachträgliche Eintragung eines tag des Hausorcheſters. Abends 8.80 125 Uhr Zeitgen ſche 
hat ſich an einem Schalter des Poſtamts 9 (in der früheren Nieder: | Vorbehältsvermerts nichts. 8. Mit 15 Prozent. 4. Dazu die Kam mermüſil, 10—11 uhr abends Kongert des Ma nan 
N Sele 1 ee 85 u pe reg Auer W ri * 165 Heflgelögte Petre 1. Orcheſtets. 
angte auf Deutſch (fie iſt der polniſchen Sprache nicht mächtig . J. in K. a) Teſtamentari gelegte Beträge können 
eins Briefmarke zu % r. Der betreffende Beamte erklärte eu bis zum vollen Goldwerte aufgewertet werden. b) Nur die ver⸗ preufiler 1 Re ane Sande . 


olniſch, er beritünde nicht deutſch. Nun ver uchte die Dame, ihren] abrebeten Zinſen. e) Er kann ſelbſt das Geld von Deutſchland 
Wunsch dadurch plauſibel zu machen, ah le dem Beamten eine | aus ein fordern ober aber auch feine Forderung an einen Dritten dates Nn 8.1 abends Abendlongert (Schumann, Cor; 


zum 27. März. An dem gleichen Tage iſt auch Über das Vermögen] wir aus zahlreichen Anfragen erſehen, auch viele andere 
des, Judufrlellen Stefan Fiſger, ul. Stowackiego, das Konkurs, eſſenten. Irgend welche Klarheit ift einſtwellen in der Angelegen⸗ 
berfahren eröffnet und zum Verwaltet der Kaufmann Makſymiljan 5 bon keiner Seite zu erlangen. da Sie ja, wie auch Ihre 
Lewandowski ernannt worden; Anmeldefriſt his zum 27. Matz. chickſals enöffen, von der zuſtändigen Stelle fe ft feine Auskunft 
„Cu uſec. 12. Mär.. In Diva verftard im Alter von] erhalten können. Wir wüßten niemand, an den wir Cie verweiſen 
49 Jahren bei: Königliche n Holtel, Gr war large Zahre Bönnten, und 9 Ihnen, einſtweilen noch abguwarten. 
Häch er der iöniglichen Domäne Künzendorf del Cuimfer. Sein e 8 
Name hatte in Lan wirtſcha e kceſen einen ſehr guten Klang. E. J. in M. 1. mal 10 0 Darlehen ſind Kr 8 u vu 
Er war auch eine Wegistatumperiobe lang Vertteter dez Wahl, Pertungsberordnung mit ragent aufzuwerten. 1 


E 3 se Forderung nur in Bkothimährung zurückverlangen. Die zif⸗ 
freies Thorn » Culm im Preußtichen Landtage, und hatte es] Ihre Nor 5 ö 577 
in hohem Maße verſtanden, das Rererauen oller Gers terung chichten h Berechnung Ihrer Forderung lehnen wit Torte ich 


i tt 
feiner Wahltteiſes zu gewinnen, Nach der politischen Umgeſtaltung — . 3 mit 18 Prozent. Im übrigen g 
wen er auch zu denjenigen Pächtern von Staatsdomänen, bie bon Th. © 1 2 Wenn der Vortrag ausdrücklich nur Kündt⸗ 
5 . Sp. 5 


Regierung nicht in dem Pachtverhältnis belaſſen wurden. Er gungen zum Merteljahrseriten 0 die im Nobember gele⸗ 


hatte die bart an der Stadt gelegene Domäne gu einer Muſterwirt⸗ entlich eines Wortwechſels ausgeſprochene Kündi ung aber weder 
eee Hriftlich noch mündlich am Vierteljahrserſten wiederholt wurde, 
—fiſt jr ng 

t. 


f 
entwertete 30⸗Groſchenmarke hinhielt un gu verſtehen gab, bakl abtreten. Wien, 530 m. 4.08 Uhr ittags lo 8 mir Abende 
G. C. R. Die Forderung bes Gläupigers nach 10progentiget „ — nerd. 
mittel verfehlte feinen Zweck, vielmehr forderte ein anderer Le⸗ nuf tan der Weflgablunn “he Qefentic des .. „Das Breimäberihaus*, 
* „ 1. i . 
machen. Eine Bemerkung ber Deutſchen, ſie würde ſich wegen einer 5 die Aufwertung im erſten Falle bis zum vollen Frie⸗ Das Programm für Sonntag iſt leider noch niht bekannt. 
— iI 25 Zee N A —— Suche f. m. Sohn (Abitur.) zum 1. April 
Sofort lieferbar! El ˖ I 

— Den end 65 Die Belugniff even L e 

u WB | Einer, Die Beſugniſſe, onnon umen Ic enme auf großem Gut mit vielſenigem landwierſch tl. Berri. 

Kaufe in der ehem. Prov. N e ra | Ramilienanfhiuh erwünscht. 


fe eine gleiche zu kaufen die Abſicht habe. Aber auch dieſes Hilfs⸗ 15 
tündet. 
amtet bie Dame auf wenerzugehen und den anderen Platz zu ? G. 1. Da es ſich um teftamentarifche dener gen Zürich, 518 m. 5.30 abends Tangabenb. 
handelt, kann 
5 Ankäute a geit | ar Aaſchaftang empfehlen 
Poſen gute Wolff. Want n 6e Un N Fisch futtermehl von Rries-Smargeme b. — vom ©niew (Dom) 
4 oto. erfblätier ber ; 2 7 
Wirtſchaft auinas- | | Alten, Ey e 
U 


Nehapſchuß⸗Merkblatt, 8 a Deutſe — abend 5 
Sasa ee geben ab, auch in kleineren Posten NN a Bis 
bon ewa 200 Morg., Nähe Alebhuhnabſchuh⸗Meriblatt. ab. Lager: 21 3 alt, 2 I -Bıogis, ſucht Amswuche; Den. — 
der Stadt oder Bahnhof. Wilderer⸗Merkblatt, er * ab 1. 4. auf 1 1 n. luth. 22 
DT. unt. Rr. 4519 an d.] Das Rebhuhn und feine Jagb, ö N) J of 118 Ouie. Gefl. Ana. unt 55 15] Ogrodowaß Hu ) 
Geſchäfisſt. d. Batles erbeten. Ciynk, Das Auerwild, ſeine er Poznan 5 0 U { | a. b. Geſchäftsſe ds. erb. Freitag (Bene), 74%, üße: 
’ 


Klavier, Flügel, e. nm Serbe Dar Ius 4 Wer N N Berfekterfommerdiener | Schmene 
aug veparotusbedürjtig, Laut | Jig. Mur rer zum N — 2 —— engl... verh. 48 Jahre au. 


Dy baiska, Poznan, Beiriebe der Rindviehzucht. an TEE ſyricht gut polniſch und 2 


: f 3 ur Zeit in Stellung. fir 

Lerne 3 W. e f Schlo ergeſellen uch 1 Trau Steung ber 5 

In len fie ee) Optanten! , 5er: 
u, rt 

Is en Date 10 688 eterdar: un 1 S ver ae, Aühteriden 1 5 Hel Gef Ang unt. M. 4485 

p dur the Mahler, Größen in eſien. preußen und Weſtpreußen, 

Jahrgang 1911, Seit 1 apart ie jajdne Kaltfornerin. — übernehme zweckmäßige Beratung und Verminlung. 


Wag. ſofort geſu nt Gefänige] am die Geichnfisit. bb. Bi, end 
„% 6. |Die Sonne von Badori. — 
Mun bo Cora. 445, fete ber derte Das der ech Stellung. 
i a R. Bieske, 
Drukarnla Concordia Sp. Ako. 
e ee Vertr eier gesucht | 
m ulien Zwierzuntecta 4. 1 38 1 Rind, wundt in Grenogr. u. 


Dnnesste PR] nens 
Verein. Breite ade ne 
andacht. 


— k 2 
dee Ryobe b e dee 


5 109 „ 5, 2 (per ekt in Kautſchuk u. Gold,, 
Angebote mit Piels an — — green — “ | | welcher am 1. April ſeme bixge 
Arbeitsmarkt 
— — — ige G ; 1 a je 
eee der Wiriſchafts⸗ Wolsztyn. 
Sitjpektor, |... en" See, . 
Jahre alt, verh., >. i 


Original „Harder“ 


Acherſchleife 


mit u. ohne Moment- 


e irg Imechater 
fis. „ „ora Linde Geheimnis — W. Schmidt, Breslau, Senn 3: WER WR. N 1 
oynan, Zwierzuniecka 6. Leid an 
tens had eid zum Glück. Das Demliſt, | 
1 — mit 18jäueiger Praxis me 
Eine Halsteite gegen hohe Provifion ur Bozuan Stadt und Proving rg en und nel | Schreiben; . 72 2 


verffellung N 9. \ 1 eil. Off. u. 4 tag. 7: Bibelbeſ 
vierecig. mit einem Brillanten welcher ber Kon itoteſen, Bäckereien, l n h ger rmann ner, ein 
und 4 Helen. und 4 Goldblatt⸗ Schokoladenſabriten ufw. gut eingeführt Ahe Sch . ee eee e ee Sonn- 
chen zwischen d nl 27. Grub, If, von führender Maichinen« u. Metan⸗ beider Landesſprachen in Wort] Landwirtstochter, ig, 10:Woitesb.P. Brun 
nia 5 und dem Teatr Polski warenfabrik. Angebote un er Chiffre und Schriſt mächtig, in ungek. engl., 28 Jahre mit Nähtennt. = 1%: Kinder b. 


ee Eee age eg 8. D. 4193 an Rudolf Mosse, Stuttgart. Schanz. fucht, geſtägt auf Iniffen. f ch vom 15. April 


erfill. Zeugn. u. Empfehlungen, oder ipäter Stellung auf größi 
| ab’ugeben b. Kolecta, Siemi⸗ 1. 7. b. 38. Vervollkommnung m. ſtunde. 
. ̃ ²— | Organist (Organistin) % ,, . 

Telephon 2180. Evjort lieferbar ſucht die hienge eva“ gelt cheluth, Gemeinde. paſſen E fe inf. N IR d. Gefl. Angeb 1 kreis: — Freitag, 
Neu! Neu! Pere bul Vor zellung, möglichſt am Vorm., bei Geſl. Anaeb, unt 4520 an unter T. 4 52 an die Ge- : hi (Kiturg. 
.  Berkaufe N Battor Dr. Hoffmann, dl. Slarbowe 18, ptr. |. b. Geschäften b. W 28. ſHältenelle de. Bl. erbeten. un. in Ar 
ienfahrik Ein in Hauswiriſchaft und Ev. Verein funger Männer, 
Repetierbüchſe Spor im Bild, 3 A 5 p 5 aa 1. esa Femme Face N. U Se Sonntag, Blhe: Monet 
vor, he gl. daher. Sag | Das Wlastder guten Gefen einen jüngeren | Pommern se: der Ban inte Wie Dl de ee 

rohr, desgl. dunkelbr. Jagd⸗ Heft 3. ſcgaft, bei Baub hörden, Archi⸗ irt chafter in sucht Monatskunden in und Montag, 8: Po x 


hündin im 2 F. gegen Höchſt⸗ 5 U i f Al 
bot, wei feine Ver ö 2 sehen, Tiſchlereten uf. gut oder fonftige deff. Stellung in usser dem Hause Angeb. 
8 8. 4. 53 3 rüggahrg 1 jeifen, an W k N ee N. e be molatich. Haufe. Aueh, unter 4536 an die Geschälts- 
de Geihäftsit. d. Blattes erd. Ravenſtein'ſche Rad⸗ zu Pas? 111 72925 der Berbindung mit — De eee We tag, 8: Poſaune n chor Uebun 
I auch m 1 enge ld » 8 f 
Halbverdeck⸗ und Autokarte. eee e e een e. ur le. Landwirt, Kirchen nach r ichſen. „ 
Bezirk Poſen 4 21 80 gr freier Station. Abſchüß von Aiigung werden an allen g:6. verh., evgl. 86 Jahre alt, pol⸗ Kreuzkirche. Sonntag, Generalprobe. . 
wagen, u Bromberg, 3 21 75 kr. Wild gegen Schußgeld. Prien Arichiet Gefl. Aingeb. an nischer - ta tabür er. der pol- | 10: Goftesd. D Greulich. «— 
Älteres Motel, neu Tadiert, nach auswärts m. Portozuſchlag Schriftliche Meloungen an Jalouftenfabrik n Schneider, niſchen Sprache in Wort un | 11: Kindergot esbienſt: Derſ. 
billig zu verkaufen Gefl. Off. Verſand buchhandlung der Knopsmeyer Kölzi Donzig-Langfuhr. Hauptſtr. | Scheint vollſtändt mächtig,. -— Miutwach, abends 6%: 
unter S. 4465 an die Ge | Drukarnia Concordia . ik. Kreis A la N. 1.170, und Ahornweg Sa. ſucht. geſtünt auf langjährige, Paſſions ⸗Goltesdienſt: Derſ 
Haltet. de. Blattes erbeten. ir. Boiener ne Schr 5 Bahn 1. 2 1 — . ĩ K 9 gniffe und Empfehlune| Zulieuhain. Sonntag, 8; 
Fut e erhalten. franz. und Der lagsauſtait T. 3 gen, zum 1. Juli os. i Gemeinde glän 


3 | 
Poznan, Zwierzyniecka Ba St. Bettitirche. Gpungel. * 
B nene. Suche für ſofort einen ehr: e b änd Sie u Unitätsgemeinde) Sonn tauſter riſten (Baptiften) 
illard Örennereiverwalker, aden en, Juno: Fr Alena ſel i als u 8 l. Eee m Mar⸗ 


ocher 
2 uver äſſtger Foichmann hies. 7 4 tesdienſt fü 1 
eee ee Sa cr) Auülſcher ins Mädchen, Adm miflea or oder eee 
epgl., „al it Trock 5 { — a . 
zum Dertauf ee elektr Lich und ſchr frlichen für mein Mierbegeihäit, ‚ber im Kochen etwas erfahren. Fa⸗ Oberinſpelior. Der. Ae 6: Baron 
Gaſthof Reich Aube ten beſtens vertraut ſucht im Reiten u. Fahten gewandt] miltenanſch up wird eventuell] Bis jetzt in un ekündigter] gottesdienſt. — 
Rawicz, f Be zum 1. 7. d. Je. iſt. Wohnung im Haufe. gewahrt. 1 ae . G fl. il 1 a a et . 
5 1 Sa undeb. unt 4484 on Magnus Wolff rde - Gehaltsanſpüchen u. B. h an die Geſchäfis ſielle ta g, 10 enſt. 
ul. Paderewskiego 173, du Gesch ds. Bl. erheien. geschäft l =. Geihäjtsft. erb. d. Bl. I die ſes Wlattes erbeten. Stuhlmann (Abſchiedsprew igt). 


Kapelle der Diakoniſſen 
Anſtalt. Sonnabend. 8: 
Wochen chußß = Wotte dienste 
P. Sarowy. — Sonntag, 
10 Uhr Gol tesdienſt: Derſ. — 


woch, 77 Begrüßung zum 
Sonnta ſchulkur es. — Doms 
ners tag ⸗ Sonnabend / Sonni oo. 
ſchulkurſus. 


ar 


I BVoſener Tageblatt. 3— 


Unterhaltungsbeilage des Poſener Tageblattes. 


SSS eee See ,jG sse 
Das Leben. 
Von Walſing. 
Das Leben iſt reich an Ueberraſchungen. 
Die größten bereiten wir uns ſelber. 
* 


Das Ceben iſt fo einfach oder fo kompli ⸗ 
ziert, wie man ſelber iſt. 


Es gibt Handwerker und Künftler des 
Lebens. Wohl dem, der beides iſt, und jedes 
zu feiner Seit. 


* 
Auch der Lebensweg wirkt perſpektiviſch. 
Sobald die Fukunft Gegenwart geworden, ſieht 
ſie ganz anders aus, als von ferne. 
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Frau Nachbarin. 


| 
Dialog von Fritz Sänger⸗München. 


„Grüß Euch Gott, Frau Nachbarin.“ 

„Ich dank Dir, Sepp.“ 

„Schon wieder im 

hättet es doch gar nicht nötig. 

„Man muß arbeiten, dazu iſt man auf der Welt, zur. 

„Ja, ſchon, aber meine Pfeife muß ich doch auch rauchen.“ 

„Das it mir einerlei, mad), was Du willſt, ich kümmere mich 
nicht um andere Leute.“ \ $ 


„Frau Nachbarin —“ 


„He? h ö 2 
„Die drei letzten Nächte war es ſehr finiter.” „ 
„Das kann ſein, wenn's nur am Tag hell iſt. 
„Frau Nachbarin —“ is e 


e? 
„Ihr hättet dem Sturzi doch 


p. 5 
Garten und ſchon wieder fo fleißig, und Ihr garderoben noch einmal ſo viel. 


Torpulent, daß ich 


die Marie geben ſollen, er ijtj nächſten deutſchen Bierſtube, allwo i 


Daß den Amerikanern plötzlich die Literatur Europas ſo furcht⸗ 
bar bedeutſam vorkommen ſollte, ſchien mir denn doch zweifelhaft. 

Und ich ſchwieg. 

Und das war mein Glück. 

Hätte ich gefragt: „Meinen Sie mich denn?“ ſo hätte man 
mich Be ge dach {ei 

as eigen i ehr empfehlenswert. 

Schweigen iſt Gold. r ee 

Nach dieſer ſchweigſamen Kontemplation kam das Greigniß 
der Saijon in den großen Hotelſaal hereingerauſcht. 

Eine Dame kam — als dieſes Ereignis. 
1 Pe) ihrem Auftreten merkte ich dess daß ſie diejenige jei, 

elche 
Leiſe fragte ich den Oberkellner: 

„Wer iſt's?“ 1 

Der ſchlug die Hände überm Kopf zuſammen und rief laut: 

„Aber Mr. Jefferſon! Das wiſſen Sie nicht? Sie kennen 
noch nicht einmal Mrs. Lydia Neuen Sie wollen wohl ſcherzen 
mit mir. Sie benehmen ſich ſeltſam. Sie ſind ein Hanswurſt. 
Ich bin keiner.“ 

Und mi dieſen Worten rannte er davon; in Deutſchland 
hätte ich ihn wegen Beleidigung verklagen müſſen; in Amerika 
hätte ich ihn eigentlich totſchießen müſſen. 

Mir blieb aber keine Zeit, dieſe Revolvergedanken weiter fort- 
zuſpinnen, denn Mrs. Lydia trat ohne weiteres auf mich zu, reichte 
mir die Hand und rer charmant: { 

Mr. Jefferſon! Sie halten Vorträge über Europa, ich über 
Südſibirien, berichte von fabelhaft Großartigem. Alle Welt ſehr 
erſtaunt, daß ſo was gibt. Sie müſſen ſchreiben fulminantes 
Kritit in die Blätter von Diesſeits und Jenſeits. Kabeln Sie 
gleich nach Berlin und Paris, daß ich ſoeben bin angekommen in 
Europäiſches Hof mit groß Gefolge und prachtvolle Toiletts. Meine 
Brillanten koſten hunderttauſend Dollars — meine Vortrags 
Kabeln Sie! Good evening, Sit! 

Sie rauſchte ſchon weiter, während ich mich immer noch tie 
und ehrfurchtsvoll verbeugte. br AR. Mich ae 

„Sie iſt ja ſchon fort!” ziſchte mir der Oberkellner ins Ohr. 

Ich blickte auf — und fie war tatſächlich ſchon zum Saale 
er Ich wollte dem Oberkellner nachlaufen, um ihm ſeinen 

nswurſt wiederzugeben, rannte aber gegen den dicken Portier. 

75 tagte ernſt: 

„Sie eilen zum Telegraphenamt. Da haben Sie recht, alle 
Leute über den Bauten 10 laufen. Slüdlicherweife bin ich fo 

o le ir!“ 
er machte mir la. icht falle. Good ebe ning. Sir! 
Und ich ging nun ziemlich 0 ic 


Yet ein tüchtiger Kerl, er hat die ſchönſten Ochſen im ganzen Münchener Selterwaſſer beſtellte. 
orf.“ ö i 


rf. a b 
„Du biſt ein Eſel, Sepp, mit Deinem Ochs. 
Jen ace 5 
„Was iſt wieder!? 
Der Slurzi ut der fürammſte Bur ch im ganzen Dorf, und 
die Marie hat ihn gern, Ihr hättet ſie ihm doch geben ſollen.“ 
„Ich habe Dir ſchon gejagt, was Du bift, und jetzt redſt Du 
ſchon wieder den Kohl daher. 0 
„Ich dachte halt, es iſt jetzt Zeit zum Reden. 
Nein, es iſt Zeit, daß man davon ſchweigt, verſtanden? Und 
laß mich in Ruh jetzt.“ 


n it Wien" 
„A i au R j 
ab en er a 


Nacht, als es ſo 
„Das iſt mir ganz egal, Sepp. Geh hinei de 
r e g n e fe 


ſoll Dir ein * geben. 
„Ich will kein Kirſchwaſſer; aber ich es eſſie 
erg, 2. e len r. e . Ran 
„Meinetwegen auf dem Tauſendguldenhof, der Bauer wird di 
Scheibe ſchon wieder ie ei e 8 " 05 
„Ja, ja, das wird er, aber ich dachte bloß. es intereſſiert Euch. 
Das Fenſter wurde aufgemacht, und es iſt einer eingeſtiegen und 
zwei ind ausgeſtiegen.“ 


„Was 
„Die Leute ſagen das ſo. Die Leute 


der Sturzi geweſen fein, es ſähe ihm gang äl 
„Was Fa die Leute? Heraus! iſt an der Sache? 
„Die Leute jagen, als es fo finſter war, ſeien zwei vom 


Guldenhof forigegangen, und das eine ſei der Sturzi geweſen und 
das andere —— a 
„Wer war das andere — —? 104 


85 wird ein Wi 85 wine en ** . 1 er 
„Du biſt verrückt, Sepp * r andere d 
doch bloß” ſt p rede 


„Bit jetzt Zeit zum Reden?“ x 
ei damit, Sepp! Wer war das andere? 
„Die Leute ſagen es wenigſtens, es war die Marie.“ 


„Und das erzählſt Du mir jetzt erſt, „das erfahre ich, 
nachdem es die Sie en. et fü die Marie, e mia 
mehr auf dem Gulden 5 Wo iſt ſchnell ! 

„Nein, fie iſt beim Sturzi zu Haufe, 


G für die Knechte, und die Kühe gemo 

„Sepp, phantafiert Du oder iſt das wahr?“ 

ee 
” ell i 

hole mir einen Stock und e Bm. ® 2 
„Das nützt nichts, Frau Nachbarin. Der Sturzi hat f 

heiratet; in der vori „ 

getraut Rn rag n 5 ine 
„Sepp — —1 7 s 

„Ja, ich dachte bloß, es intereſſiert Euch. Geſtern in der Nacht 

iſt fie „ Haus eingezogen. 


Tanzende Pflanzen — Tanzende Wälder. 


Amerikaniſche Senſationsgeſchichte von Paul Scheerbart. 
Als ich neulich auf einer B. i 1 f 
1 neulich au trags in 2 „ 
kam ich auch nach Milwaukee, 86 Wehre daz im @uropäi hen 
Hof, einem ſehr großen Hotel mit 17 Etagen. I dem Hotel 


entjtand ein großer Lärm — gleich na 0 
15 Tone! en die . 
ner rief: 


„Die Senſation des 

Und der Obexkell 

„Das Ereignis der Saiſon! 
putzen! Heute abend Illumination! 
1 Und der dicke Portier ſtammelte 
Augen: . 

„Haben wir ein Glück!! Haben wir ein Glück! Der Euro- 
päiſche Hof iſt das glücklichſte Hotel von ganz Amerika! 

Ich kraute mir hinter beiden Ohren und rg dumm 
in dieſe ganz aufgeregte Szene hinein — und, da ich eben meinen 
Namen ins Hotelbuch geſchrieben hatte — glaubte uch beinahe, ich 
ſei das Glück des Europäſſchen Hofes — meinetwegen würde ge⸗ 
flaggt und illuminiert. 


Flaggen raus! Alle Fenſter 
mit Freudentränen in beiden 


Ich wollte fragen, traute mir aber doch nicht recht; es lam 
ir mein Erſcheinen in Milwaukee doc ie 0 age uch 
r dem 


ich hatte nur einen einzigen Koffer und hielt 
Namen Jefferſon über topättihe Bileratur. 


wenn man durch feine 


Das iſt ja das Koloſſalſte, was wir erlebt haben. 


9 ſie den Kaffee] würde 


um Hotel hinaus — zur 
Er Weißwürſte und edles 
Beides kam, war teu f i i in ei 
oer mi dem Ai er und gut, und ich geriet dabei in ein 
ut Lydia iſt ja jetzt a \ t ben Sie n 
einen Vortrag über Süd . 9 N " 
„Rein, Sir,“ verſetzte er gutmütig, „das it nicht gut ich, 
0 9 Geſchaſfe an Milwaukee arte Aber 
viele Gäſte haben ſie ſchon in Chikago und San Franzisko gehört. 
Sie wiſſen doch, 


um was es ſich handelt, nicht wahr?“ 
„Keine Ahnung!“ rief ich lebhaft. 
Da kam er ganz außer ſich und ſagte ſchließlich bitter und 


ſcharf: 
„Sie ſcheinen mit der Zeit nicht mi n. Sie find ein 
wi Zurückgebliebener. ln anftendiger Miene kümmert ſich 
um das, was als Ereignis der Saiſon bekannt geworden iſt. 
„Run,“ rief ich heftig, „geht mir die Geduld aus. Erzählen 
Sie mir raſch, was das mit Südſibirien iſt. Schnell! ſchnell! 
Ich ſoll nach Berlin und Paris kabeln. Das hat mir Mrs. 
auf 3 N FA mu = 1 —— eigentlich los 
JR * au gr : * PET 
„Gehen Sie doch in den Wortragi" 
trank noch eine Brauſe und ging — 
rag, obgleich ich ſehr ungern Ar deren Leuten 


ia 

f ift” 
glich in den Vor⸗ 
orträge anhöre. 


Lydia Raffaello hatte ſchon eine Pauſe gemacht. Jetzt] Weſen 


Mrs. 0 
fuhr ſie fort — ungefähr ſo: 

„Wie ich da ſo mitten in dem großen Garten 
plötzlich der Vollmond auf, und die Nachtkäfer Pre 0 n ganz 
eigentümliches Geſumme. Und das wird immer ſtärker — immer 
ſtärker. Und jetzt kommt das große Wunder an. Wir leben in 
einer neuen Wunderzeit. Das Unglaubliche wird alle Tage wieder 
um big id der Saiſon. Hören Sie nur, meine Damen und 

en. Die Käfer ſummen im Vollmondſchein nicht mehr wie 
onſt — fie ſummen melodigs — in hübſchen Melodien — in 

lgermelodien. Und was paſſiert darauf? Sehen Sie, meine 
Damen und Herren, das Ak fürwahr das Wunderbarſte aller 
Zeiten. Die Tulipanen und die ſchlanken Lilien ziehen langſam 
ihre langen, feinen Wurzeln aus der Erde, ſchütteln den Staub 
von den Wurzeln ab, umſchlingen ſich mit den grünen Blättern 
— im Vollmondſcheine — und beginnen nach den Melodien der 
Käfer zu tanzen — ſo zu tanzen — wie die Menſchen tanzen 

Es ging ſo noch weiter. 

h nicht = in. 
ah nur ins Publikum. 5 
hen wollte ich, wer in dieſem Publikum zuerft lachen 


„geht 


Beau blieb u ernſt. 
eiſe auf 


roßen Saale hä : h 
über es e hält Mrs. Lydia 
44560 me mit Patti⸗Au 
rotgoldenem Haar und einem Lächeln, das re 5 — e 


„Sie ift ſchön,“ dachte ich, „deswegen kann fie d 5 
zählen, was Di will. 1 1 iſt der Scl ang . 


1 de 
ganzen Rätſel. Wo alles ernſt iſt, ich nicht allein lachen.“ . 


Ich fuhr bald darauf nach Montreal, und da erlebte i 
mals 25 Ereignis der Saiſon — dieſes Mal wars aber > Ages: 
Dame, ber man irgend melde S e nachfagen konnte — 
18. ieß fie. 
Und die . 0 vom Innern Auſtraliens, und — die 
Jeder 1 lich, dieſen Unſinn wiederzugeben — im Innern 
uſtrallens wollte fie gefehen haben, wie ganze Wälder miteinander 
tanzten. Und auch dazu waren die Zuhörer tiefernſt. Kein Mann 
und keine Frau lachte. Ich wagte nicht zu lachen, denn ich habe 
Reſpelt vor den amerikaniſchen Revolvern. 
Nach etwas übermütig man de Nacht kam ich aber in der 
tatendurſtigen Katerſtimmung auf die Idee, den Amerikanern auch 


etwas borguräubern. 
den Auſchlagſäulen von Montreal er» 


Ich ließ Plakate au 
(Beinen, auf denen ich kurzweg 155 75 daß ich von tanzenden 
e. 


birgen auf Sumatra berichten wü 

5 belle mich nun an eine Anſchlagſäule und wollte den 
Effelt meines Plakates kennen lernen. f 

Und da hörte ich folgender 905 

„Das ist Hohn auf Mrs. Taft! 
Frechheit! 


„Das iſt ja eine 4 
„Sofort lizei! Der Mann muß verhaftet werden l 
—— 


Da hatte ich genug. Ich eilte raſch zur Bahn und fuhr nach 
Neuhork. Durch einen Zufall entkam ich. Ich trug ſonſt Perücke 
und blaue Brille, legte beides ab und entkam ſo — unerkannt. 

Aber das mache ich nicht noch einmal. 

In Amerika kann ſich eben jede Dame alles erlauben, Der 
Mann wird, wenn er Ahnliches wagt, gleich — verhaftet oder 


maſſakriert. 
Der Kaltellan. 


. : (Nachdruck verboten.) 

Nachdem Männlein und Weiblein in die Filgpantoffeln ge- 
chlüpft jind, räuſpert ſich der Kaſtellan. Einzelne beruhigen ich 
ion andere wollen eben noch probieren, ob ein ehemals kaiſer⸗ 
licher und königlicher Parkettboden ſich auch als Gleitbahn 
benutzen läßt, und machen noch ſchüchterne Rutſchverſuche. Nun 
beginnt der Kaſtellan: »Dieſes Schloß wurde erbaut ... Auch 
die Zuhörer find erbaut von feiner Weisheit und lauſchen andäch⸗ 
tig dem Vortrag eines Mannes, der ſich nicht ſtundenlang an der 
Elraße aufzustellen brauchte, um Majeſtäten leibhaftig aus 
nächſter Nähe vor ſich zu ſehen. Nachdem der Kaſtellan ſämtliche 
Herrſcher, die das Schloß bewohnt und ausgebaut haben, mit 
dazu gehörigen Jahreszahlen bat Revue paſſieren laſſen, langt er 
bei den blauen Tapeten des Arheitszimmers ihrer Majeſtät an 
und weiſt darauf hin, daß die Seſſel mit demſelben Stoff bezogen 
ſeien. Er lüftet einen der blauen Überzüge, darunter leuchtet es 
blau. Alles iſt perplex. Nun erklärt der Kaſtellan auch die Ge⸗ 
mälde, da niemand ſeinen Augen traut und Kunſt ohne Erklärung 
ein halber Genuß bleibt. mie hier iſt: Danae empfängt den 
Goldregen von Peter Paul Rubens. Jenes dort: Adam und Eva 
werden aus dem Paradies vertrieben von Van Dyk. Die Zuhörer 
find erſchüttert. Niemand wagt zu fragen, warum Danage einen 
Goldregen von Rubens empfangen oder warum Van Dyk Adam 
und Eva aus dem Paradieſe vertrieben hat. Erſt als ſich die 
Menge vor einem zierlichen Tiſche ſtaut, auf dem eine Spieluhr 
„thront“, fragt jemand, ſchüchtern auf den Tiſch wei end: „Nicht 
wahr, das iſt Empire? — „Nein, das iſt Mahagoni!" berichtigt 
der Kaſtellan beſtimmt, und zeigt dann, daß die Uhr nicht nur die 
Tage und Stunden, ſondern auch die Monate und Jahre anzeigt. 
Immer hatten doch Majeſtäten etwas vor anderen Sterblichen 


voraus. 

Nachdem alle Säle und f die Schlafzimmer beſichtigt ſind, 
chließt der Kaſtellan ſeine Führun mit den Worten; „Und damit 
ind wir wieder am Ausgangspunkte unſerer Wanderung ange⸗ 
langt.“ Er ſtellt ſich an der Tür auf und ſtreckt die Hand aus. 


Draußen drängt fih ſchon die Menge, um auch den Offen⸗ 
barungen des Propheten, lauſchen au önnen. Als die letzten 
Gäſte den Vorraum verlaſſen haben, macht der Halbgott eine 
einladende Handbewegung, läßt die Gläubigen, nachdem er die 
Eintrittskarten kontrolliert hat, ins Heiligtum eintreten und in 
die Filzpantoffeln ſchlüpfen. Dann räujpert er ſich würdevoll 
und beginnt aufs neue: „Dieſes Schloß wurde kant Ger, 


Luſtige Ecke. 


Intereſſiert. „Deine Freunde werden uns doch nicht als 
Trauzeugen im Sich laſſen, lieber Philipp 2. — „Aus 
geſchloſſen. Die ſpekulieren ja ſchon darauf, mich jetzt immer 
anzupumpen.“ N a 

Ein niedliches Kindergeſchichtchen, das Paul Lindau 
einſt am Stammtiſch im Gai6 des Weſtens nächtlicherweiſe 
erzählte, wird von der Zeitschrift „Die Dame“ mitgeteilt: 
Paul Lindaus damals ganz kleines Töchterchen halte eine 
Lieblingspuppe. Nicht eiwa, weil es ein Geſchenk des Fürſten 
Bismarck war, hatte ſie die Puppe ſo ſehr in ihr kleines 

zchen geſchloſſen, ſondern, wie es bei Kindern ſo oft 
Fall, weil ſelbige Puppe ramponiert, geſchliſſen war und 
diverſe Gliedmaßen fehlten. Ein herzlich verwahrloſtes 
war dieſe Puppe. Als die Kleine einmal wieder mit 
dieſem Lieblingsweſen an den Schreibtisch des arbeitenden 
Lindau herantrat, damit er es begrüßte, ſagte der Vater un⸗ 
eduldig: „So ſchmeiß doch ſchon endlich dieſe Puppe fort, 
ie ſtinkt ja abſcheulich.“ Und tieftraurig und vorwurfsvoll 
verſetzte das in ſeinem Herzen verletzte Kind: „Dich ſtinkt fie 
abſcheulich, aber mich ſtinkt ſie wunderſchön.“ 

Seltſame Rechnung. 1 Fuder Miſt .. . 2 Mark. 
„Wir bitten um gefl. Begleichung, da wir derartige Sachen 
nicht in den Büchern hängen laſſen können.“ 

(„Flieg. Bl.“) 


Auch das noch. „Den jungen Hädicke werden wir 
nicht mehr einladen.“ „Allerdings, der ſächſelt unan⸗ 
genehm!“ — „Nein, das wäre das wenigſte; aber er 
naſſauert auch, ich merke es an meinen Zigarren.“ f 

(Meggend. Bl.“) 
Die dreijährige Ingeborg hat auf der 
efehen. Sie gab ſich redlich Mühe, 
aſſe des vierbeinigen Tieres zu er- 
klären. „Wie ſah er denn aus, Kind“ fragte ich. — — 
Vatti, ſodone dicke Schnauze mit Hund dran!“ („Jug.“) 
Der tote Indianer. Kapitän Herbert Hartley vom Dampfer 
Leviathan“ (dem früheren deutſchen „Vaterland“) ſprach über 
Hana und Deutſchland. „Frankreich,“ ſagte er, „möchte 
tſchland gern ſo behandeln, wie es der Orts richter von 
Nola Chucky mit dem toten Indianer tat.“ — „Wie war 
das?“ — „Bei Nola Chucky wurde ein toter Indianer. auf⸗ 
gefunden, der einen Revolver und 75 Dollar bei ſich hatte. 
Der Ortsrichter entſchied: Wegen unbefugten Bafientsagent 
hat dieſer Leichnam 3,25 Dollar Strafe zu Sur 2. 

meine Toben für dieſen Fall betragen 71,75 n 

deckt ſich alſo gerade.“ | (Pittsburg 
Ben, ige Si u ad 
u dem Jungen, der 

Form, Lie ſagte unge fur jedes Rebhuhn, das ich 

— Am Ende der Jagd 


der 
ihr 


Der Mops. 
Straße einen Hund 
uns die Größe und 


hab ich 
aber ich 
ine Stärke. Der Redner Irvin Cobb war in einer 
Gefecht wo Tiſchrücken und ähnlicher Hokuspokus gemacht 
wurde. „Sind Sie ein Hellſeher?“ fragte ihn eine Dame. 
— „Nicht daß ich wüßte.“ — „Reden Sie manchmal, wenn 
Sie ſchlafen?“ — „Nein, ich rede, wenn andere ſchlafen — 
ich halte wiſſenſchaſtliche Vorträge!“ 
A (Pittsburgh Chronicle. 


e fei 
eie leber bine Mlatpen d mehr.“ 


r 


„ Toarzusiun 


Wzalemnyeh Uhezpieezei 


6 e 
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Die größte Hagelversicherungsgesellschaft in Polen! 


27000 Mitglieder 


wodurch ein sehr günstigerRisiko-Ausgleich. 


Konkurrenalos niedrige Prämien! 


Grundprämiensystem u. Nachschul zahlung wodurch sehr günstige Zahlungsbedingungen, 
Spezielle Verträge abgeschlossen mit 


Zwiazek Producentöw Ro!nych u. Sp. Akc. „DOMENA“, 


Die Generaldirektion Poznan, sw. Marein 61, schließt auch mit anderen land- 
wirtschaftlichen Vereinen nach vorheriger Verabredung Vergünstigun;sverträge ab. 
Zur Annahme von Hageiversich erungsverträgen 
und Ausgabe der Policen sind berechtigt die Abiellungen in: 

Poznaf, ul. Fr. Rataiczaka 36, Grudziadz, plac 23-g0 Stycznia 10 
Bydgoszcz, ul. Dworcowa 73, Ostrow. Rynek 32, Katowice, ul.3-go Maja 36a, 
Zur Entgegennahme von Anträgen sind berechtigt die Herren Vertreter in: 
Leszno, Wielkopolna 13, Gniezno, Warszawska 36, Torun, Pocztowa 2 
rög Nowy Ryueck. Vorsitzender des Aufsichtsrats Graf A. Zöltowskl, Jarogniawioe. 
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* 


Schaffer der goldene Hoch⸗ 


Be a 1 ER a FF KErSaRe Li ment 
Nachſtehend bri ir ein S Abd welche von Staats⸗ und Rommunalbermten bewohnt 
1 5 5 we, ve e ee AIR 1 find. oder ſolche Peron en zem Inhaber haben. de 

das der Magiſtrat in ſeinen Blättern veröffentlicht ihren Hauptberuf in der Stadt 9 nachkommen müſſen, 
und vo e i 5 18 ſind nicht im Sinne dieſer Vorſchrift un er 6) als über⸗ 
d von dem wir auch unſeren Leſern Kenntnis flag e wichen. Dis Eohnangeie bier Personen 


geben möchten. N unterlegen dagegen der umer den Punkten a) —4) die es 
Statut Paragrabhen vorgeſe enen ee Summernohrtüngen 

; ie > betrachtet man nicht als zweile Wohnun ien, f 
über die Einziehung der lad iſchen Lolal und Räume für das Dienſtperſonal, falls fie im Beſtande der 
Wohnungsiugusfteuer. Wohnung für dieſen Zweck beſtimmt find, Küchen ſowie andere 


Räume rechnet man nicht als Wohnungste le. 

58. Von der Wohnungsluxusſteuer find befreit: 

a) Im 8 2 unter a, b, d genannte Wohnungen; 

b) Dienſtwohnungen höherer Siaats⸗ u. Konmunalbeamten; 

e) Wohn ngen der Bischöfe, Domkapitelmitglieder u. Pröpſte; 

d) überflüſſige Zimmer falls fie weiter vermietet find, 

e überflü ſige Zimmer (8 7; in den nach dem 1. Januar 
1421 erba ten Häuſern; 

) die zur Ausführung des Berufs beſtimmten Wohnungen, 
falls der Beruf za ſächlich in der Wohnung ausgeführt wird b 

g) ein Zimmer in der Wohnung des Haus inhabers. 

89. e Steuer von Aberflürfi en Wohnungsteilen beträgt 
für jedes überflüſſige Zimmer 25 Proz. der Steuer vom anzen 
Lokal es 7), und für jedes Zimmer einer überflüſſigen Wohnung 
(Te) 50 J roz. . } a 

10. Ueber die Steuerveranl gung benachrichtigt der 
Mag ſſtrat den Eigentümer⸗ Beſitzer (Verwalter, der Häuſer, 
welcher ſetnerſeits die Pflicht hat, davon jedem Mieter un er 
Beſtärigung auf dem Zahlungsbefehl Mitteilung zu machen. 

§ 11. Die obigen Lokal⸗ und Wohnungs luxus ſteucrn find 
im voraus zu vierteljährlich 


Auf Grund des Artikels 7 des Ge etzes vom 11. Auguſt 
323 über die einſtweilige Regelung der Kommunalfinanzen 
Dz. Uſt. Nr. 94, Por. 747) und auf Grund des Beſchluſſes 

Stadt 95 1 1 28. Dezember 1923 

der adiverordnetenverſammlung vom "39. Sttober 1927 


wird folgendes Steuerſtatut erlaſſen: 

„ 81. Der Loka ſieuer unterliegen mit den in 8 2 ange⸗ 
führten Ausnahmen Wo nungen, uduſtrie⸗ und Handels⸗ 
betriebe oder andere Räume, ohne Nück cht darauf, ob dieſe 
Wohnungen. Betriebe und Räume vermietet oder auch unent⸗ 
ge.slih zur Verfügung geſtellt find oder ſich im eigenen 
Hauſe befinden. : 5 

5 2. Der Steuer unterliegen richt: 

a) Heiligtümer welche für die Allgemeinheit der einzelnen 
Konfeſſionen geditmet find, a 

b) de Lotale, welche Lehr⸗, Wiſſenſchafts⸗ und Wohl: 

tätigkeitsinſtiiute innehaben mit Ausnahme der Lotale, 
welche von dieſen Inſtituten vermietet oder für eine 
gewiſſe Quote andern zur Verfügung geſtellt worden 
ſino, 

e) die Lokale in den nach dem 1. Januar 1919 neu er⸗ 
bauten, übervauten ober wieder aufgebauten Häuſern, 

und zwar zehn Jahre hindurch rom Datum ab, an 
dem di fe Häuſer un fertigen Buftande polizeilich ab⸗ 

enommen wurden, 

d) Lotale, welche von ausländiſchen, bei der polniſchen 
Regierung aktreditierten diplomatiſchen Vertrelern und 
andern zu Geſan tichaften oder Mi ſionen gehörenden 
Perſonen ſowie von Generalkun uln bewo.nt jind, wenn 
fie Untettanen des Staates find, der fie ernannt hat und 
mit dem Polen in Bezug auf Konſularſragen eine 
Konvention abgeſchloſſen hat, oder ſalls den polnisch n 
Verire ern in dieſen Staaten ähnliche Vergün tigungen 
zugute kommen endlich de Räume welche den Bedürf⸗ 
4 en dieſer Gejandtihaften, Miſſionen oder Konſuln 

ienen, 

e) Lotole, welche von Invaliden, Witwen und Waifen, 
die eine Invalidenrente beziehen, ſowie Penſionären, 
die eine Alters⸗ und Invalidenunterſtützung beziehen, 

bewohnt ſind, 

1) Eins und Zweizimmerwohnungen, 

g) Wohnung-raume der Kirchendienerſchaft bis zum Vikar 
einſchließlich. 5 

83. Von dieſer Steuer find Arbeitsloſe während ihrer 
Arbeits oſigteit befreit, falls fie durch eine Beſcheinigung des 
Arbeit: vermitttungsbüros nachweisen, daß fie in dieſem Büro 
eingetragen find und vergeblich um Arbeit erſucht haben. 

§ 4. Der Magiſtrat kann von dieſer Steuer die Woh⸗ 

nungen und Räume befreien, welche von Perſonen bewohnt 
find, deren Armum die Armendeputation feſtſtellt. 


5 5. Die Steuer beträgt jährlich in Gold: 


hen Raten am 1. Januar. 1. April, 
1. Ju i und 1. Ohober zahlbar. 

Falls die Miete monatlich oezahlt wird, kann der Magiſtrat 
geſtatten, daß anch dieſe Steuern in mona lichen Raten ab⸗ 
gezault werden. 

0 Der Magistrat kann den Zahlungstermen verlegen falls 
der Steuerzahler nachweist, daß er ſich in einer unglücklichen 
wir. ſchaftlichen Lage befindet, 

$ 12. Dieſe Steuern zahlen phyſiſche oder juriſtiſche Pers 
ſonen, falls ſie ein Lokal bewohnen, bas der Steuer unterliegt 

§ 13. Wer innerhalb der Zahtungsfriſt die Steuer nicht 
entrichtet, wird nach den im Augenblick der Zahlbarken bindenden 
Vorſchriſten über Vrzugs trafen bei Einziehung naaflicher Steu⸗ 
ern verpflichtet fein, eine Verzugsſtrafe zu zahlen. 

§ 14. Der Einspruch gegen die Steuerveranlagung iſt im 
Laufe von 4 Wochen zu erheben, und zwar von dem der Ein⸗ 
händigung des Zah ungsbefehls oder der Benachrichtigung über 
de Steuerveranſagung durch den Eigentümer, Beſitzer ( walter) 
des Hau es folgenden Tage abgerech et. 

Gegen die Eutſcheidung dieſes 1 + kann man im 
Laufe von 14 Tagen eine Klage an den Wojewodzki Sad 
Adminiſtracyjny richten. Im Falle der Erhebung eines Ein⸗ 
3 oder Klage iſt die Steuer trotzdem pünktlich zu ent⸗ 
richten. 5 
$ 15. Wer in der Abſicht, ſich der Steuerzahlung zu ent⸗ 
ziehen, dem Magiſtrat oder den von dieſer Behörde bevoll⸗ 
mächtig en Organen falſche oder unvollſtändige Auiklärungen 
gibt, oder in der elben Abſicht Antworten auf geſtellte Fragen 
verweigert, unterliegt einer Geldſtrafe bis zur 20 fachen Höhe 
der ausgefallenen ober dem Verluſt ausgeſetzten Steuerſummen. 

Die Straſe befreit den Steuerzahler nicht von der Pflicht, 
die Steuer zu entrichten. g 


a) für 3⸗Zimmer⸗Woh nungen 1 Prozent Der Mitſchulbige unterliegt derſelben Strafe wie der Hattpts 
bi 8 5 1½ 85 ſchuldige. 

c) „ 5-65, 5 § 16. Wer im Charakter eines Zeugen oder Sachverſtän⸗ 
d) „Wohnungen mit mehr als 6 Zimmern digen berufen wird nur in der Anficht. eine andere Perſon 


wie für Induſtrie⸗ und Handelslokaſe 3 10 
der im Jahre 1913/14 gezahlten Miete oder des veranlagten 
(abyeihägten) uu ieiswertes, welcher nach der Höhe dieſer 
Miete oder dieſes Mietswertes auf das oben genannte Jahr 
berechnet wird. 5 
Die in obiger Weiſe in deutſcher Mark berechnete Quote 
der Lokalſteuern wird nach dem Schluſſel 100 D. M. = 128 2 
unge rechnet. 5 
Die veranlagte Steuer kann die Norm nicht fberfteigen, 
welche für je es Ste ſerjahr auf Grund der Beſtimmungen des 
Arı 7 des Gesetzes vom 11. Auguſt 19 3 (Dz. U. Nr. 94 Pol. 
747) der Innenminiſter im Einvernehmen mit dem Hinanz⸗ 
minis er feſtſetzt. N 
$ 6. Einſchlie lich der Lokalſteuer wird für die Stadt 
eine Wohnungsluxusſteuer bezogen, d. 1. von den Wo nungs⸗ 
teilen, welche aus Rückſicht auf ihre Beſtimmung oder im Ver⸗ 
hältnis zur Perſonennazahl, welche das Lokal bewohnen, als 
überflü fig. betrachtet werden. 
§ 7. Als uüberfluſſge Teile einer Wohnung anzuſehen find 
a) über 3 Zimmer, alls fie cine oder zwei P.xrfonen bewohnen; 
b) 4 „drei Perſonen bewohnen; 
es n. „ „fünf Perſonen bewohnen welche 
5 derſelben Familie gehören und vom Mieter untere 
halte werden; 
ah der 6 Zimmer. 
9 1 mind Br N ; 
ati oder Wohnungsteile der Perſonen, Das obige Statut beſtätigte das Innenminiſterium durch 
Auen: ee e weite Wohnung be⸗ das Dekiet vom 31. Dezember 1924 L. dz. 1 110593 Nr. S. 
doch die Wohnungen oder Wohnungs teile, M. 8663/24. 


nalen Organen Ausſagen verweigert oder ſalſche Erklärungen 
abgebt, unterliegt einer Geldſtrafe bis zu 1137,7 Ztoty. 

9 17. Vergehen gegen die Vorſchriften über die Steuer⸗ 
veranlagung und Steuereinziehung werden nach dieſem Statut 
mit einer Geldſtraſe bis zu 345,9 Zloty beſtraft. 

18. Tie Strafen verhängt der Magiſtrat. Falls der 
Beteiligte im Laufe von 14 Tagen nach der Einhändigung der Des 
nachrichtigung über die Strafe eine mündliche ober ſchriflliche 
Forderung, die Sache gerichtlich zu unterſuchen, nicht einbringt, 
fo unterliegt die Strafe der Ausführung. Im e 
Jalle richtet der Mogiſtiat die Angelegenheit an bas Kreis⸗ 
gericht, welches ein Verfahren auf Grund der allgemeinen 
Straſvorſchriſten einleitet. 2 

Die Geldſtrafen unterliegen genau jo wie die Steuern der 
Exekution au 
kaſſe ein. 

Die auf Grund der 88 15, 16 und 17 1 Geld⸗ 
ſtrafe ändert das Kreis ericht, falls keine Mö lichkeit beſteht 
ſie einzuziehen, in eine Freiheitsſtrafe bis zu 1 Monate um. 

§ 19. Dieſes Statut verpflichtet vom Tage des Beſchluſſes 
ab mit dem Vorbehalt, daß die Pflicht der Steuerentrichtung 
mit dem 1. Januar 1925 beginnt und mit dem 31. Dezember 
1925 erliſcht. 


* 1 ” 


falls auf eine Perſon mehr als ein 


r Voſener Cageblalt. 3— 


U gtalten, 
Kauf an: Frühlingstied, 
a E — S eilianalied, — Lied 

ppurri. Autoliebchen, — Chopin. 
Scherzo, — Steppé, Boccacio 
0 N — Vier Lieder, — 
La 
Sonate. — Brunner, Fantaſie 


Lieder. Schulz. Der jterbende 
; (gehe — Der ſelige Zecher, 


roſig Kind, — Eckehard. Wein⸗ 


[Mt Sing und Sang, — Die 
la ten Deuſſchen tranken immer 


Wiederſehn, Waldmann, Das 


mann wärſt, Abt, Zum Kuckuck 
2 Am Neckar am Rhein, Helmund, 
lich eine Mutter hätte, Frauz 
mein, Schäffer. Die Witterung, 


Duett, R 
Dat, Schäffer, Der Haus⸗ 


von der Pflicht der Steuerentrichtung zu befreien, den kommu⸗ & 


f adminiſtrativem Wege und fließen in die Steuere |} 


Wir Bieten folgende Mu- 
um 
Ole 


antique riſch, 


Komm zum Garten, — Pot⸗ 


Bohemienne, Hryb, 


melodique Taubert, 6 deutſche 


ist es, wenn Sie glauben, daß 
Kathreiner a Kneipp Malzkaffee 
durch irgend etwas anderes er- 
setzt werden kann. Oeberzeugen Sie 
sich durch eine Kostprobe in den durch 
Aushang henntl. gemachten Geschaften. 


Der Semalt suacht's? 


Trintt Wein. Ein Pfäfflein, — 
Aug. Schäffer, Der erſte Rauſch, 
Rob. Schumann, Lied Sonnen⸗ 
ſchein. — Lachner Guano Lied, 
— Kuntze, Im Arm ein friſch' 


lied des Abtes, — Waldmann 


noch Eins, Ludwig Liebe, Auf 


Schönſte ſind die Weiber, — 
Sniguff, Wenn Du kein Spiel- 


* 
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Polsko-Niemiecka Hodomla Nösion, J. 2 o. . 
Deutsch-Polnische Saatzucht, 6. n. b. k. 


— nn 


Post- U. Bahrstallon: Tamar te, Telegr.- Adresse: 


Ogorzeilny. p. Ogorzeliny, Ponihona -Dgorzeliny- 
Tel.: Ogorzeiiny 1. pow. Chojniee (Pomarze) 


Frühjahrs-Saalgut 


Getreide: 
gelb, mittelspät, 


P. N 5 „beibsternhafer", schweres Korn, 


ittfiegenfest, höchstertragreich, lagerfest 


P.S6. Gambrinus“-Soemmergurste, Zu: 


di 
1 
öchster Ertrag bei grösstem und schwerste Korn, 
gern gesehene Brauware. 


mit dem Lieben, Emmerich, 
Das Orakel Straßmann Wenn 


Abt, Es hat nicht ſollen ſein, 
Goetze, Liebchen, ſüß Liebchen 
Abt Die Matroſen, 
ſchlüſſel Duett Chamiſſo, 4 
Lieder, Kempner, Abendgeſang, 


zeitsmorgen, Duett. 
Berſandbuchhandlung der 
Drukarnla Concordia Sp. ako. 
(fr. Boſener Buchdruckerei 
u. Verlagsanſtalt T. A.) 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Orig, 


Sees 5 


Möbel 


2 


1 1 
für jeden 4 Kartoffeln: 
H \ i konstanter Silesiatyp, sicherster 
Geschmack lig. p.5 6, „Bücher ı Stärkeproduzen! Waise echten 
in jedem ' Böden, vieljährige Siegersorte, spätrei end. 


“ wohlschmeckende, 


Stil bag 8 „Odenwälder B aue“, Seta sees 
bei sauberster rühsorte. 5 
Ausführung Drig.PSG „Müllers Frühe“ veste Kaiserkronentype. 


lig. P,S.6, „Neue Industrie‘, ee Wees. 


reifend, bereits ausverkauft. 1 
Orig, P. S 6,., Werder“, Frater telfet 
Diig. Kl Spiegler „Wohl m ann“ beste Wohltmann- 


DEEEEEIISP333I33 


D. Qutsche 


% Grodzisksmoznan 36 5 
5 Grätz-Fosen). 


. — 


See SSS SSS S Sc 


ertragreiche 


1 „ a sr 5 * N 1 — 
Obſibäume ! pPleibendem hohen Stärkegehalt > a Bee 
* 82 ws “ N - * 2 AFTER 
| 2! Drig. Kl. Spiegler „Sliesia“, 15212, rer Ansprocts 
Fruchtſträucher 22 ragend im Ertrag und Stärkegehalt. 
Pfirſich An Bestellungen werden rechtzeitig erbeten. 
Aprikoſen 3 5 en, erfolgt von Zamarie und den nächstgelegenen 
8 3 G nbaustationen mit Frachtermäßigungsschein. 
Alleebäume 23 
8 2 
Ziersträucher == 
Schlingpflangen 3 N f hi 10 I 
= von Reißbrettstiften (Marke „Fix‘) 
Blütenſtauden 35 Büronadeln, Hettklammern 
No en 22 Heftstreiten, Rundkopfklammern 
R *. und Ecken klammern, Matratzen 


federn, Ketten uw = 


Autom. maschin, Exarichinnn zur Nerstalluig 


von Bügelverschlüssen für Bier- 
und Seltersflaschen, sowie zum 


Bedrucken von Porzellanknönfen 


zur Anfertigung der sogenannten 


Äronenkorken-Ve rschlüsse 


autom Draht-, Richt- u Abschneide- 
maschinen, Radial. Bohrmaschin. 
Lochmaschinen, Hebelloch- 
stanzen heren, Profik- 
eisenscheren Stauch-u.Schweiß- 
maschinen, Feldschmieden u. a. 


E. -K.-L.-Strohb nder 


Rhein-Elbe Getreide- und Gras- 
mäher, wie eering Neu- Ideal. 


Spezialfabrik Podlasiy, Schimmany & Co. 
G. m. b. H., Berlin-Neukölin. 


Vortreten durch: 


A. Boenlns, Poznan, Jung 11. 
Wichtig ur Ontanten mm Auswand för“ 


2 
eityiskiegozuf Landwirischaft, 54 Hg. preis „An:. | 
7 854. undi chat 0 

Landwirtschaft, 350 „ 
Landgasthof mi: 30 „ 
Londgasthof . 2% „ 


Grüße Poſten, ſowie alle an⸗ 
deren Baumfchulenartifel 
lieſert ſehr preiswert und erſt⸗ 
llaſſig 2704 


Al. haliman 


Baumſchulen. Gniezno 


Telephon 212 


MHnakannen 


„Land wiriſchaſt, 


Nähe Poſen oder Bahnitation 


ge nahen geinat, , |Landuirtschaft, 67,» „ 25000. „ 12008, 
an bie dee ele d. N. | Land-n.Stadihäuser Gesten Anz Annn -15000M. 


zur Gärtnerei geeignet, 


Land zr nachten gesch, Lndbückerefen uren nean. 10000 - 150008, 
REG, Stolle oe), Eberswalde, “air 


an bie Geſchäftsſtelle d. PL „ straße 49. 


Bu = sd, 2 A 


* 


Einer von den ſieben vorgehenden Kolonnen der Aufrührer ſcheint es worden iſt, jeder Begründung entbehre. Eſtland hat niemals ein 


Jahre ſollen in den Vereinigten 


— Voſener Cageblatt. $- C 
unter. der Anſchuldigung, Betrügereien in der Höhe vor 


——— ————— — 
8 “> Poligei - 
land ſechs Millianen Jrank verübt zu haben verhaftet worden. Gleich 
E 4 zeitig mit ihr iſt auch ihr Bruder, der Graf Nikolaus Nierota geil 
a i enommen eg 917 Betrügereien au unter der Voriyune 
Alles Nebepſächliche, was in Genf behandelt wird, kommt an Wenn wir zuſammenfaſſen, ja läßt ji eſtſtellen. daß geſtern] ung geſchehen, daß die Prinzeſſin ungeheure Te vrains in Verf en 
die Offentlichtett. Das Wichtigſte jedoch wird hübf Hinter ber- zunächſt über bit 95715 der Wander 8 791615 verhandelt 18585 beſitze, die Bergwerke 99 5 Petroleumquellen enthielten. Sie er⸗ 
ſchloſſenen Türen verhandelt, damit keiner etwas merkt, wie wenig] Weiterhin über die Frage der griechtſchen und armentſchen ſchwinbelle wiele Autos, 5 fie Bor wieder zu Schleuderpreiſer 
freundlich England und Frankreich gu einander jtehen, Flüch linge. Der 8. Verhandlungspunft bezog ſich auf den Aus⸗ berkaufte. Auf An fa 1er Papiere borgte ſie ſich von einem 
„Die letzte Sitzung beſchäftigte ſich hauptſächlich mit der hom tauſch der griechiſchen und türkiſchen Bevölkerung. Induſtrielen 1 Million Frank. 
Völterbund auszuübenden Milttärkontrolle in der Rheinzone. Der] Nach dem Bericht des Grafen Iſhü⸗Japan hat der Rat die Anſicht 
Beratungsgegenſtand wurde jedoch auf die nächſte Tagung im Juni] des Haager Schiedsgerichishofes angenommen und dieſe der Austauſch⸗ In kurzen Worten 
verſchoben. Auch Danzig ſpielte eine große Rolle, und überall | kommiſſton in Konſtantinopel Ühermittelt. Graf Iſhii hob die hohe 5 
traten die Wünſche Polens und die Intereſſen Danzigs als] Bedeiung hervor, die der Völterbundsrat dem Haager Stiche: Auf der Grube „Eliſabeths Glück“ bei Senftenberg wurden 


Gegenſäße hervor. rs ſeoerichtshof Beitent, deſſen Memung von der Aug auſchkommiſnion ges | ztoei Arbeiter durch das Platzen eines Dampfrohres ſchwer ver⸗ 
e Polniſche Blätter melden, daß die Danziger Delegation "in nügend berüͤckſichtigt werde. Der Vertreter Grechenlands ſchloß fe brüht. Während der eine ſofort tot war, ſtarb der andere kurz 
Genf eine lebhafte Propagandatätigteit entfalte. diefer Meinung an. R darauf im Krankenhaus. 

Bei der polniſchen Delegation erregte es lebhaftes Aufſehen,] Dann würde Über Ungarn derdandelt. Setaloſa verlas den 
daß Perinax im Echo de Paris die Richtigkeit der polnifchen | Bericht der Unterkommiſſion. der ſich ſehr zufrieden über die bisherige Deutſchland wird auf der Internationalen Austellung für 
Theſen, ſoweit fie ſich auf Danzig bezieht, anzweifelt. Entwicklung des ungarifchen Santerungswerkes äußerte. doch dem Binnenſchiffahrt und Waſſerſchutzkraft im Jahre 1026 in Baſex 
2 Auch ein Artikel des „Gelair“ iſt in wenig freundlichem Tone] Wunſche Ausdruck gab. daß die ſtaatliche Berwaltung Ungarns fich | vertreten 115 
für Polen gehalten. noch immer den Anforderungen an das Reformwerk anpaſſen müßte. hi 


Aber den Geſamtverlauf der Verhandlungen ſchreibt der Korte⸗] Der rumäniſche Vertteter erhob keine Einwendungen wie üirſprüng⸗ 
ſpondent vom „Echo de Paris“, daß die dase Abſicht dahinging, lich erwartet wurde. und der ungariſche Vertreter Bine dein Rat und 
en, und zwar gelegent⸗][ en Kommiſſionen für ihre Mitwirkung an dem ungariſchen Wieder⸗ 


gZwiſchen dem Deutſchen Reich und der Tſchecho⸗ 
Nun Republik iſt ein Abkommen über ders 
terung des Grenzverkehre zwiſchen dem Gebiete bes 
Deutſchen Reiches und den durch den Verſailler Vertrag der 
Tſchechoſlowakiſchen Republik zugefallenen bieten geſchloſſen 
wyrden. 

* 

In Moskau iſt ein Inſtitut für Weltwirtſchaft und Melt: 
olitik gegründet worden, das ſich die Erforſchung der Probleme 
er modernen Weltwirtſchaft und Weltpolitik und ihre Wechſel⸗ 
beziehungen zur Aufgabe macht. 


Die an Lord Curzon vorgenommene Operation hatte 


Deutſchland abgehende Note, deren 85 den Gegenſtand der heuti-] Protokoll erzichten. Nach der Sitzung. die ſich bis 11 Uhr bin vollen Erfolg. Sein Befinden 1 befriedigend. 


gen Beratungen des Rates bilden wird, abzufaſſen. zog. wurde ein offizieller Bericht ausgegeben, in dem es außerdem 


Auch mit der Dongiger Brage beſchäftigt ſich der Rat. Da er beißt: Ftankreich habe keine Bedenken dagegen, daß der Bölkerbund Seit a eſtern bormittag herrſcht in der Eifel und im 


Hochwald ein Unwetter, wie man es den ganzen Winter hindurck 
nicht erlebt hat. Ein neegeſtöber löſt das andere ab, und der 
Schnee fällt in großen Mengen. Dabei herrſcht ein orkanartiger 
Sturm, der den Schnee zuſammenweht und ein Fortlommen der 
Magen verhindert. Sturm und Schnee haben an Häuſern, Ge⸗ 
bälider und Telegraphenleitungen bereits Schaden angerichte 
Der Schneefall hält noch ununterbrochen an. ; 
* 


Ein britiſches Kriegsgericht verurteilte den Kölner 
Kommuniſten Joh. Hehl, bei dem bei einer Hausſuchung Waffen 
und Munition gefunden worden waren, zu 20 naten er 
fängnis. . 1 


Unter der Leitung eines deutſchen Inge 
mieurs iſt beim Dorfe Paſtra in Bulgarien die neue elektriſche 
Landeszent “ale „Oriom“ erbaut worden. Sämtliche Maſchinen 
uſw. find von deutſchen Firmen geliefert worden. 

* 


Chamberlains Rede gegen das . Sorufe Be en 


Chamberlain bat jeine mit großer Spannung erwartete Rebe |Turdiften ausgerufen werden follte Unter anderem fand 
geitern in Genf — 5 Des Sivungsſaal war dicht gefüllt. man auch Briefe auswärtiger Münitlongſlör tappen an das „kurdiſche 
Seine Ausführungen gipfelten darin, daß er betonte, daß ſich der Kriegs miniſterium“. Die Regierung bat die Entſendung von Ver⸗ 
Durchführung des Genfer Protukolls unüberſteigbare Hinderniſſe aa de veranlaßt. Hier macht ſich die Anſicht geltend, daß 
in den Weg ſtellen. Dies ſei vor allem die Meinung der engliſchen die Auftührer doch biſſet orgafüſtert find, als urſprünglich angenom⸗ 
Dominions. Zur gegenwärtigen Zuſammenſetzung des Völker-] men wurde. 5 5 

bundes ſagte Chamberlain: „Der Völkerbund in feiner jetzigen Ge⸗ 


Aus gang Oberitalien, Piacenza, Mantua, Cremona, 


ſtalt iſt nicht der Bund, den die Urheber des Paktes im Ange N 4 aliens 7 * , 
1 Bafleflung mit Brantreid) hürt is deutſches Reicht. en ing Kasten Sheen bree. De Bi 
das nicht an! eee Der Brand einer großen Schweinemüſterei. nach Bologna reichen. 
8 i Ein verfterendes Feuer kam auf einer großen Echmeinemäilerei | um - a 
. Die Sicherheitsfrage in Oldenburg in Holſtein zum Ausbruch iu der h en 1000 Schweine 


5 2 befanden. Es brannte zumächft der rechte Flügel des 140 Meter tz II 
vor der franzöſtſchen Kammerkommiſſion. il Gebäudes. Als Die Nettungsarbeiten 3 vollem Gange waren, de te eldung * 
t ml m To En re ma Ente | „Neues Fremäftges Rricntoesictenset 
gelegen ge ten beihäftin, ı FFF den Flammen umlam, etwa 300 Tiere mußten abgeſchlachtet werden. Vari, 12. März. Nach einer Meldung aus Brüſſel hen 
AusıHufies ehren Standpunft dargelegt, 1 daß Ausſicht 1 daß De Dee Ben nn En w re ind 8 en ge A — auen 
0 . a Nr 2 rgiftung. wurde dewu von der Brandſt ra 0 

eine BL Arena in ne erzielt werben kann. Ursache aeg e, Bmeitel Heufoſ ung e 1 dle eleßtrifche des bon ben Dentſchen errichteten „Rates von Flandern“ war. 


Victor Kopp Sowietbotſchafter in Tokio. 

u letter verbichteten ſich immer mehr Melbungen da⸗ 
bins leb, daß Botſchafter in Tokio werbe. Jetzt meldet 
die „D. A. 3.” aus Riga folgendes: Zum bevollmächtigten Ber- 
treter ber Soiwjetunion in Japan ift Viktor Kopp ernaunt wor; 
den. Bid zu dieſer Ernennung wer Kopp Mitglied des Kullegiume 
des Volkskommiſſariats des Außern. Er begann feine biplomatt- 
ſche Laufbahn als Botſchaftsrat in Berlin 1918. Von Januar 
1919 bis Mai 1921 war er Vertreter Sowjetrußlands in Deutſch⸗ 


land. 
Der Tod eines ruſſiſchen Schriftſtellers. 
In Prag ſtarb der bekannte ruſſiſche Schriftſteller Awerczenks 


Ein allgemeiner Streik in Mailand. 
Der Streik, der am Mittwoch in den Metallfabriken Mailands 
ausgebrochen iſt, hat ſich nach einer Meldung der „Agencie 
Wſchobnia“ auf die ganze Lombardei ausgedehnt. a 5 


Konferenz der kleinen Entente. 
5 Die Konferenz der Kleinen Entente beginnt am 23. b. Mets. 
in Bukareſt und wird eine ganze Woche dauern. An ber Kun⸗ 
ferenz nehmen u. a. Beneſch und Nintſchitſch teil. 


Vor der Herausgabe eines engliſchen Weißbuchs. 

Der „Daily Telegraph“ meldet, daß die engliſche Regierung 
ein Weißbuch vorbereitet, das die Erklärung Chamberlains in 
Sachen des Genfer Protokolls enthalten fol, Nach Beendigung 
der Seſſion des Völkerbundes wird das Buch unter die Mitglieder 
des Unterhauſes verteilt werden. 


fei. Der Bizepraſident Dawes hätte als Präſident des Senats den Beendigung der „D. A. C.“ Rundfahrt. 

Köln, 18. März. Unter dem Jubel ber Bevölkerung kamen 
heute nach zwölftägiger Fahrt die Deutſchlanbfahrer hier an, wo, 
mit die Dentſchlandfahrt beendet iſt. — Auf ber Fahrt wurden 
hervorragende Leiſtungen erzielt. 


Die heutige Ausgabe hat. 10 Seiten. 


i mten politifhen Teil: Robert 
Se e aud od: Wu b ff Hu, tömehyer, 


finden kane bevor em Patt abgeicloffen fel. der in unmittelbarer Die Löhne der Giſenbahner. 
5 be age her Arbeiterlöhne bet der 5 
i s lt die n. 
beſchä tigte ſich genern nachmittag auf Grund eines Referat, des geſellſchaft mit, daß Im Wiriſchaftsgebiet des Oſtens, Mitteldeuiſch⸗ 
Generals Boutgois mit der Frage der Entwaffnun 6 tbeiterlöhne noch 
An der Grörterung beteiligte id) Poincaré und Senator Henry über den Löhnen der vergleichbaren Induſiriearbeuer lägen. Dem · 


N ering. Darunter befinde ſich auch Berlin. An den lohnſchwachen 
2. Auf die Notwendigkeit, dleſe e e nicht 1 bes | Punkten zu helſen, habe fi die Deutſche Reichs bahngeſellſchaft bei 
teitigen, solange nicht die 6 ka hc nd. erfüllt find» 3- kin den bisherigen Verhandlungen immer wieder erdoten. 
fonpeveng nom 22. een Beute den Böller ; Der Eiſenbahnerausſtand in Deutſchland. 
Berlin 13. März. Die Gewerkſchaſt deuiſcher Eiſenbahner teilt 
mit: „Der Vorſtand der Gewertſchaften deutſcher Eiſenbahner beſchloß 
eſtern, daß die Forderungen der Organisationen unter allen Umſtäu⸗ 
en durchgeführt werden müſſen Im allgemeinen iſt die Lage fo 
gr daß die techniſche Nothilfe noch nicht eingeſetzt zu werden 


rauchte. 


Aus anderen Ländern. 
Niederlage Cvolidges. 


Die „Ere Noubelle. bringt folgenden Artikeg den man auch 


* Kri „überſchreiben könnte. Sie jagt: 
rn BEN. 8 Staaten für 1925 beläuft 


I oe ! letzten Jahre. Das nennt man alfo 
über 277 Millionen in dem letz 3 ee ee auch im Warrens zum Generalſtaatsanwalt der Vereinigten Staaten mit 
kühlen Ge stone an, daß ſie nur die Indienſtſtellung er neuen 
nl iffe n dann, wenn ſie deren Typen 


neue Apparate für die Marine gebaut werden. Dabei muß man] Partei, deren Programm auf die Trennung Belgiens in ein 
nt die Erg Flotte eilt nit mehr, die frangöftfche | pländfhes und ein walloniſches Belgiens binausgeht, haben 
iſt verhältnismäßig ſchwach und Italien baut nur, Heine Schiffe.] de Valera eingeladen, nach Belgien zu kommen und bei den kom⸗ 
Danach muß man ſich dc wohl fragen, gegen wen jene gewaltigen | menden Wahlkämpfen in Verſammlungen zu ſprechen. Die Regie⸗ 
Nüſtungen eigentlich gerichtet find. Werden Engländer und Amerie rung hat de Valera die Einreiſeerlaubnis verweigert. 


Berend en. Wer. n. e ee ich ae it Die deuiſche Einwanderung in Amerika. ür Haudel, Witt aft. den unpolitiſchen Teil und d N 
| ſansſchen lottenmanövern haben Die vom Staatsdepartement ausgegebene naueſte Einwande⸗ Leise „Die 2 hei — 4 1733 5 hofester Tageblatt”, 
Gr Im 1 


. An den letzten ameri 


. chiffe . und ſrungöſtatiſtil weiſt die Zahl von 80 342 deutſchen Einwanderern ſeit 


u — Concordia Sp. Ake, ſämtlich in 


Canold 
eee bleibt Kanold 


ast sich nicht durch Nachahmungen. 
— 94 ähnlicher Verpackung, ersetzen. 


Kan 0 
ist der beste Sahnen-Bonhon 


. in mehreren Gesehmaeksarten. 


= „mport“ 


ZYGMUNT ANTONIEWIGZ, Poznan; 


her rund 24009 und Irland mit rund 18000 Einwanderern im 


Nun, Japan rüſtet alſo ebenfalls.“ ſelben Zeitraume. 


Heftige Kämpfe zwiſchen Kurden und Nach einer W. T. B.⸗Meldung aus Paris läßzt die eſtländiſche 


ir. Geſandtſchaft folgendes verbreiten:: 
Türken bei Diarbelir: N00 kel Belbäng der ruſſiſchen Telegraphenagentur ſoll 
Aus, Konſtantinopel wird folgendes gemelbet: Bei Dlarbekir kam der ruſſiſche Vollokommiſſar 1 in Tiflis am 4. März er⸗ 
es zu heftigen Kämpfen. Nach amtlichen Berichten und ergänzenden klärt haben, daß Eſtland ſchri tlich angeregt hatte, ſich unter ung 
itungsmeldungen gingen die Aufrührer * in der liſches Protektorat zu ſtelen dadurch, daß es Grofſbritannien IN 
acht vom Sonnabend zum Sonntag in 5000 Mann Harfe | den eſtländiſchen Gewäſſern einen Zlotteeiſtütztpunkt berjptahen 
Knionnen unter beriömlichem Oberbefehl des Scheichs Said gegen die habe. Die eſtländiſche Geſandiſchaft in Paris erklärt, daß a 
Stadt vor. Der blutige Kampf dauerte die ganze Nacht hindurch.] Behauptung, wenn fie von Tſchitſcherin zum Ausdruck gebar; 


gelungen zu ſein, in = € errang von alda ene derartiges Angebot gemacht.“ 

dem Vorm wurden Hohlwege und Waſſergtäben a 8 j f = 
benutzt. e der Stadt NE auf die Seite Betrügereien einer perſiſchen Prinzeſſin g 
der Ungreiier, die aber von der gapallerie wieder herausgeworfen und Paris, 12. März. Eine angeheiratete Couſine des S. Peer 
verfolgt wurden. An anderen Stellen ſcheint es den von Regierungs- Perſten. die Pringeſſin Marie Kadjar, iſt ſoeben von 


Al. Miyneka 3. Telephon 3880 


Voſener Tageblatt. 


7 * * 
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unter Leitung ſtaatlich geprüfter Fachlehrerin. n e l 


Gründl iche prakliſche Ausbildung des Zuchtwiehes Sonntag, ben 16. 8, nam. uh „Acatowiacy 


Sonntag, den 15. 3,, abends 7%, Uhr „Baletlabend“ 


Kochen, Kuchen- und Tortenbäckerei, Ein- f f Monkug den 16. 3. „Tosca“. 
Sage e Deipnapen Sanbaröclen, der Beräbncigesellschait ea 9 
SHI008808 
ebehandlung, Glanzplätten, Hausarbe 
Znen rose Uneiät dan Rat. e. des schwarzunnten Niederungsrindes Großpolens | 
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